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1 Einleitung 

In einer Zeit rasanter technologischer Entwicklung und sich wandelnder Arbeitskulturen ste-

hen Unternehmen, insbesondere solche in der Automobilbranche, vor der Herausforde-

rung, Arbeitswelten zu schaffen, die sowohl die Produktivität steigern als auch den Bedürf-

nissen ihrer Mitarbeiter gerecht werden. Die Einführung moderner Arbeitswelten stellt einen 

wesentlichen Schritt dar, um diesen Anforderungen zu begegnen, insbesondere für mittel-

ständische Technologieentwickler. In diesem Kapitel wird zunächst ein Überblick über die 

Ausgangssituation gegeben. Es beleuchtet relevante Faktoren und Entwicklungen, die den 

Hintergrund der Arbeit bilden und präsentiert die daraus resultierende Problemstellung. Die 

folgenden Abschnitte präzisieren die Ziele, die daraus abgeleitet werden, und skizzieren 

den methodischen Ansatz und den Aufbau der Arbeit. 

1.1 Gegenstand der Arbeit 

Die COVID-19-Pandemie wird als ein beachtlicher Impuls zur Digitalisierung in der Arbeits-

welt verstanden und hat zu gleichzeitiger rascheren Implementierung der Konzepte von 

New Work geführt.1 Eine Vielzahl von Arbeitgebern hat erkannt, dass die Wahl eines zeit-

gemäßen Bürokonzepts einen erheblichen Einfluss auf Arbeitsabläufe, Verhalten, Produk-

tivität und das Wohlbefinden der Mitarbeiter hat. Die digitale Veränderung beeinflusst nicht 

nur den Verlauf von Arbeitsprozessen, sondern auch die Natur der Kollaboration innerhalb 

von Organisationen maßgeblich.2 Damit die Unternehmen weiterhin ihre Arbeitnehmer und 

potenzielle Arbeitnehmer zufrieden stellen können, müssen sie sich auch an neue Konzepte 

anpassen können. Deshalb ist es wichtig, dass Arbeitgeber mit der Digitalisierung mitgehen 

und ihren Mitarbeitern flexible Arbeitsmodelle, moderne Büroräume und flache Hierarchien 

anbieten können, damit diese weiterhin produktiv und zufrieden sind. 3 Das kann unteran-

derem durch offene Büroräume und flexible Teamstrukturen erreicht werden.  

Flexible Bau- und Arbeitsstrukturen, angepasst an die Anforderungen der jeweiligen Bran-

che oder Tätigkeit, sind Voraussetzungen für die erfolgreiche und befriedigende Arbeit in 

unserer heutigen und zukünftigen Wissensgesellschaft.4 Diese Veränderung der Arbeitsfor-

men wurde in den letzten Jahren durch die Covid-19 Pandemie stark beschleunigt.  

 
1 Vgl. Seidel, 2021. 
2 Vgl. Boch, 2021, S. 83. 
3 Vgl. ebd. 
4 Vgl. ebd., S. 86  
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Durch den Ausbruch der Pandemie Covid-19 im Jahre 2020 hat sich die Arbeitswelt nahezu 

neugestaltet. Das Arbeiten im Home-Office und das Desk Sharing wurden immer beliebter. 

Laut einer repräsentativen Erwerbstätigenbefragung der Hans-Bröckler-Stiftung gaben 4 

Prozent der Beschäftigten an, dass sie bereits vor Ausbruch der Corona Pandemie im 

Home-Office arbeiteten. Mit dem ersten Lockdown stieg die Zahl der Home-Office Arbei-

tenden auf 21 Prozent an.5   

Aktuell stellen sich Arbeitgeber die Frage, wie sie Mitarbeiter zurück in die Bürogebäude 

holen können und die Attraktivität und Produktivität der Arbeit erhöhen können. Einige der 

erfolgreichsten und einflussreichsten Unternehmen wie zum Beispiel Google, Apple oder 

Microsoft zeigen das anhand eines Campus Konzeptes. Diese wissenschaftliche Arbeit soll 

dazu beitragen, erfolgreiche Ansätze und bewährte Praktiken bei der Gestaltung moderner 

Arbeitswelten aufzuzeigen, die speziell auf die Bedürfnisse und Anforderungen des e:fs 

Techhub GmbH abgestimmt sind. Durch die Erarbeitung von Empfehlungen für die Umset-

zung des Campus-Modells in der Praxis können konkrete Maßnahmen abgeleitet werden, 

um die Arbeitsumgebung der e:fs Techhub GmbH zu optimieren und somit zu einem erfolg-

reichen Arbeitsumfeld beizutragen. 

1.2 Anlass der Arbeit 

Die e:fs Techhub GmbH, im Folgenden e:fs, ein Technologieunternehmen im Technologie-

dienstleistungssektor mit dem Schwerpunkt Softwareentwicklung im Volkswagen Konzern 

für Fahrwerkregelsysteme, assistiertes und automatisiertes Fahren, steht ebenso unter der 

oben genannten Herausforderung. Auch hier gilt es zukünftig alle Mitarbeiter unter einem 

Dach zu vereinen und die Arbeitsumgebung so zu modernisieren, dass die Entwicklerauf-

gaben im Kundenauftrag erfolgreich laufen. Dazu wird eine Umgestaltung der Arbeitsum-

gebung als wichtig angesehen, um die Produktivität und Zufriedenheit der Mitarbeiter zu 

steigern und gleichzeitig auch eine attraktive Arbeitsumgebung für zukünftige Mitarbeiter zu 

sein.  

Die Pandemie hat die e:fs ebenfalls in der Arbeitswelt in den letzten Monaten massiv ver-

ändert und die Anzahl der Home-Office-Arbeitenden stark erhöht. Der Wunsch, in die Büros 

zurückzukehren und wieder persönlich mit den Kollegen zusammenzuarbeiten, ist auch bei 

der e:fs Belegschaft vereinzelt beobachtbar, sowie aus Geschäftsführungssicht verstärkt 

gewünscht. In Verbindung mit der Möglichkeit der Geländeentwicklung am alten Bayern-

Oil-Raffineriegelände im Ingolstädter Süd-Osten, will e:fs weiter, die Möglichkeit zur Neu-

 
5 Vgl. Ahlers, et al., 2021. 
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baugestaltung nutzen und einen modernen Campus errichten. Dieser soll die eigene Ge-

schäftstätigkeit unterstützen, mit dem Hauptkunden Audi, CARIAD verbinden und den Mit-

arbeitern einen Ort zum Arbeiten und Leben geben.  

Die Gestaltung des neuen Campus bietet die Möglichkeit, eine neue Arbeitsumgebung zu 

schaffen, die auf die individuellen Bedürfnisse der Mitarbeiter zugeschnitten ist. Eine mo-

derne Arbeitsumgebung, die den Anforderungen der Mitarbeiter entspricht, kann einen we-

sentlichen Beitrag zur Steigerung der Produktivität und Zufriedenheit der Mitarbeiter leisten. 

Der Campus wird als freie Bauweise gestaltet, was eine individuelle Gestaltung ermöglicht. 

Hierbei werden die Arbeitsbedingungen und der Bedarf an Flexibilität der Mitarbeiter be-

rücksichtigt. Eine individuelle Gestaltung ist besonders wichtig, da sich die Mitarbeiter und 

ihre Bedürfnisse im Laufe der Zeit ändern können.  

Um die Gestaltung der neuen Arbeitsumgebungen auf die individuellen Bedürfnisse der 

Mitarbeiter abzustimmen, werden Umfragen durchgeführt, um Informationen über die Be-

dürfnisse und Wünsche der Mitarbeiter zu sammeln. Die Umfrageergebnisse werden dann 

genutzt, um die Arbeitsumgebung und -bedingungen individuell zu gestalten und auf die 

Bedürfnisse der Mitarbeiter abzustimmen. Die Erkenntnisse aus der Umfrage werden in 

einem Konzept zusammengefasst, das als Grundlage für die Gestaltung des neuen Cam-

pus dient. 

Die neue Arbeitsumgebung bietet nicht nur Vorteile für die Mitarbeiter, sondern auch für 

das Unternehmen. Durch die individuelle Gestaltung der Arbeitsumgebung können die Mit-

arbeiter produktiver und effektiver arbeiten. Durch die Flexibilität, die die neue Arbeitsum-

gebung bietet, können die Mitarbeiter auch in unerwarteten Situationen schnell reagieren 

und sich anpassen. Dies ist besonders wichtig, um im schnelllebigen und sich ständig än-

dernden Technologieumfeld wettbewerbsfähig zu bleiben. 

Darüber hinaus ermöglicht die moderne Ausstattung des Campus, wie beispielsweise die 

Integration von Technologien, eine höhere Effizienz und eine bessere Zusammenarbeit in-

nerhalb des Unternehmens. Der Campus soll somit nicht nur eine Arbeitsstätte, sondern 

auch ein Ort der Kreativität und Innovation sein, an dem die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ihr volles Potenzial entfalten können. Mit diesem Ziel vor Augen wird die e:fs Techhub 

GmbH ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die Gestaltung der Arbeitsumgebung einbe-

ziehen und die Bedürfnisse und Wünsche der Belegschaft in den Planungsprozess mit ein-

beziehen. So soll ein Arbeitsumfeld geschaffen werden, das nicht nur funktional, sondern 

auch inspirierend ist und die Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter steigert. 
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1.3 Ziel der Arbeit und thematische Abgrenzung 

Das Hauptziel dieser Arbeit ist es, eine Handlungsempfehlung zu entwickeln, die den An-

forderungen und Bedürfnissen der Mitarbeiter sowie den gegebenen externen Faktoren ge-

recht wird. Die Zielsetzung sollte dabei möglichst konkret und messbar sein. Thematisch 

fokussiert sich diese Arbeit auf die Konzeption moderner Arbeitswelten für Technologie-

dienstleister im Automobilsektor, wobei allgemeine Entwicklungen des Arbeitsmarktes und 

der Generationsbedürfnisse ebenfalls Berücksichtigung finden. 

Diese Bachelorarbeit mit dem Thema "Konzeption und Randbedingungen moderner, wirk-

samer Arbeitswelten am Beispiel eines Technologieentwicklungsunternehmens als Cam-

pusmodell" zielt darauf ab, ein tiefgehendes Verständnis für die Gestaltung und Umsetzung 

einer effektiven Arbeitswelt in einem mittelständischen Technologieentwicklungsunterneh-

men zu erlangen. Konkret sollen in der Arbeit die aktuellen Trends und Entwicklungen im 

Bereich der Arbeitsplatzgestaltung und -optimierung im Kontext von Technologieentwick-

lungsunternehmen analysiert werden. Die Herausforderungen und Anforderungen, die bei 

der Entwicklung von effektiven Arbeitswelten in Technologieentwicklungsunternehmen zu 

berücksichtigen sind, sollen ebenfalls untersucht werden. Ein Schwerpunkt der Arbeit wird 

auf der Konzeption eines Campusmodells für ein Technologieentwicklungsunternehmen 

liegen, das als Leitfaden für die Entwicklung zukünftiger Arbeitswelten dienen kann. Dabei 

werden auch Randbedingungen und Faktoren, die bei der Implementierung des Campus-

modells zu berücksichtigen sind, einschließlich finanzieller, kultureller und infrastruktureller 

Aspekte, identifiziert. 

Ein weiteres Ziel der Arbeit ist die Bewertung der Wirksamkeit des Campusmodells durch 

eine umfassende Analyse der Arbeitsbedingungen und -ergebnisse im Vergleich zu her-

kömmlichen Arbeitsplatzmodellen. Hierbei wird ein besonderes Augenmerk auf die Effekti-

vität und Effizienz der Arbeitsprozesse, die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter sowie auf 

die Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit des Campus. 

Zusammenfassend lassen sich die Herausforderungen in die zentrale Forschungsfrage for-

mulieren, die dieser Arbeit nachgehen soll: "Wie können moderne Arbeitswelten am Bei-

spiel mittelständischer Technologieentwicklung so konzipiert werden, dass sie den oben 

genannten Randbedingungen gerecht werden und von den Mitarbeitern intuitiv angenom-

men werden?" 
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1.4 Aufbau und Vorgehen 

Die Arbeit setzt sich aus einer strukturierten und methodischen Vorgehensweise zusam-

men, um eine fundierte Handlungsempfehlung zu entwickeln. Zunächst wird eine einge-

hende Analyse der aktuellen Situation des Campus-Modells und der vorhandenen Arbeits-

welten durchgeführt. Um ein detailliertes Bild der Anforderungen und Bedürfnisse der Mit-

arbeiter zu erlangen, wird ein Workshop organisiert. Hierbei wird auch die Erprobung von 

New Work Konzepten im bestehenden Gebäude berücksichtigt. Die daraus resultierenden 

Erkenntnisse bilden die Basis für die Definition konkreter, messbarer und realistischer Ziele. 

Besondere Beachtung finden hierbei die individuellen Arbeitsbedingungen, die Produktivität 

und die Zufriedenheit der Mitarbeiter. 

Basierend auf den Ergebnissen der Analyse werden im weiteren Verlauf verschiedene Lö-

sungsansätze entwickelt. Diese berücksichtigen sowohl die Bedürfnisse der Mitarbeiter als 

auch die spezifischen Anforderungen des Campus-Modells. Eine Bewertung und Priorisie-

rung dieser Ansätze erfolgt unter Einbeziehung verschiedener Faktoren wie Zielerreichung, 

Umsetzbarkeit, Kosten und Akzeptanz bei den Mitarbeitern. Parallel dazu wird die strategi-

sche Entwicklung des Dienstleistungsgeschäfts sowie die Lage und Bedeutung des Bau-

feldes, insbesondere im Kontext von Audi und CARIAD am IN Campus, untersucht. 

Abschließend wird auf Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse und der ausgewählten 

Lösungsansätze ein Konzept für die e:fs Techhub GmbH entwickelt. Dieses Konzept zielt 

darauf ab, alle definierten Ziele bestmöglich zu erreichen und bietet somit die Grundlage 

für die abschließende Handlungsempfehlung zur Gestaltung moderner Arbeitswelten. 
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2 Satus Quo  

Die ständige Transformation der Arbeitswelt wird zunehmend von der Notwendigkeit ge-

prägt, flexiblere, interaktive und inspirierende Umgebungen zu schaffen. Entsprechend 

muss einleitend ein umfassender Einblick in die gegenwärtigen Arbeitswirklichkeiten und 

die dynamische Entwicklung von Campus-Strukturen gegeben werden. Beginnend mit ei-

ner Analyse der Studien zum Thema New Work, werden die daraus gewonnenen Erkennt-

nisse präsentiert. Im Nachhinein werden die Arbeitsrealitäten durch das abgeschlossene 

Projekt "Moderne Arbeitswelt" innerhalb der e:fs Techhub GmbH beleuchtet. Anschließend 

werden sowohl die Konzeption als auch bestehende Campus-Strukturen in verschiedenen 

Unternehmen einer gründlichen Untersuchung unterzogen. Diese Untersuchung dient 

dazu, relevante Erkenntnisse zu gewinnen und einen klaren Überblick über die vielfältigen 

Ansätze zur Gestaltung moderner Arbeitsumgebungen zu bieten. 

2.1 Aktuelle Arbeitswirklichkeit 

In diesem Abschnitt wird der aktuelle Stand beschrieben, auf den diese Arbeit aufbaut. 

Zahlreiche Studien unterschiedlicher Institutionen beschäftigten sich bereits mit dem 

Thema Arbeiten in der Zukunft bzw. Wandel der Arbeit. Aufgrund der Corona-Pandemie 

stieg die Zahl der Forschungen über verschiedene Arbeitsmodelle rasant an. Viele Unter-

nehmen führen neuartige Raum- und Arbeitskonzepte ein, die den Mitarbeitern die flexible 

Einteilung von Arbeitsort und Raum, Arbeitszeit und Anwesenheit, mobiles Arbeiten unter-

wegs oder im Homeoffice erlauben. 6  

In den letzten Jahren hat sich die Arbeitswelt drastisch gewandelt, angetrieben durch drei 

zentrale Faktoren: die Corona Pandemie, der zunehmenden Fachkräftemangel und der 

wachsende Druck auf Arbeitgeber, neue Talente zu gewinnen und bestehende Mitarbeiter 

zu halten. Dieser tiefgreifende Wandel erfordert von Unternehmen eine Neubewertung ihrer 

Arbeitsmodelle und -kulturen, um den veränderten Erwartungen und Bedürfnissen der Ar-

beitnehmer gerecht zu werden. 

Eine zentrale Erkenntnis aus einer Studie von Statista.de ist die starke Präferenz für die 4-

Tage-Woche, die von mehr als zwei Dritteln der Befragten favorisiert wird. Diese Arbeits-

zeitgestaltung ermöglicht es den Mitarbeitern, ihre Arbeitswoche auf vier Tage zu kompri-

mieren und schafft dadurch wertvolle zusätzliche freie Zeit für persönliche Belange und ihre 

 
6 Vgl. Ingrid, et al., 2020. 
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Familien. Die hohe Zustimmung zu diesem Modell verdeutlicht den wachsenden Wunsch 

nach Flexibilität und einer besseren Work-Life-Balance.7 

Eine Langzeitstudie von Onlyfy by XING hat ergeben, dass die Wechselbereitschaft deut-

scher Beschäftigter auf einem durchgehend hohen Stand liegt. Knapp 37 Prozent zeigen 

sich offen für einen Jobwechsel, was seit 2012 die zweithöchste Messung ausmacht. Be-

sonders auffällig ist, dass vor allem die jüngeren Generationen dazu neigen, berufliche Ver-

änderungen anzustreben. Darüber hinaus zeigt die Studie, dass Männer häufiger mit ihrem 

Gehalt unzufrieden sind, während Frauen vermehrt mangelnde Führung und Stress am Ar-

beitsplatz beklagen. Dies unterstreicht die vielfältigen Herausforderungen und Präferenzen 

der deutschen Arbeitskräfte in Bezug auf Jobzufriedenheit und Wechselbereitschaft.8 Ein 

weiterer bedeutender Trend ist die vermehrte Nutzung von Homeoffice, insbesondere in 

der IT-Branche, wo über 70 Prozent der Befragten teilweise im Homeoffice arbeiten. Dies 

verdeutlicht die steigende Bedeutung von Flexibilität in Bezug auf den Arbeitsort und die 

Arbeitszeit. Der Wechsel zwischen Büro und Homeoffice ermöglicht es den Mitarbeitern, 

ihren Arbeitsplatz an die jeweiligen Anforderungen und persönlichen Bedürfnisse anzupas-

sen. Dieser Ansatz trägt nicht nur zur Verbesserung der Work-Life-Balance bei, sondern 

fördert auch die Produktivität und das Wohlbefinden der Mitarbeiter. Die Generation Z, die 

die zukünftigen Arbeitskräfte stellt, hat klare Anforderungen an ihre zukünftigen Arbeitge-

ber. Sie schätzen flexible Arbeitszeiten und -orte und erwarten, dass sich Arbeitgeber auf 

ihre Bedürfnisse einstellen. Diese Anpassung ist entscheidend, um im Talentwettbewerb zu 

bestehen, wie von XING betont wird. 

Die Generation Z legt großen Wert auf Flexibilität bei Arbeitszeit und -ort. Dies geht einher 

mit dem Konzept der "Work-life-Integration", das die nahtlose Verknüpfung von Beruf und 

Privatleben betont. Unternehmen reagieren darauf, indem sie flexible Arbeitsmodelle, Job-

sharing und Kinderbetreuung anbieten, um die Mitarbeiterzufriedenheit zu steigern. Ge-

sundheitsangebote und Rückzugsmöglichkeiten am Arbeitsplatz tragen zur Förderung von 

Wohlbefinden und Stressreduktion bei. Diese Anpassungen spiegeln die Bedürfnisse der 

Generation Z wider und sind entscheidend, um im Wettbewerb um Talente erfolgreich zu 

sein und eine positive Arbeitskultur zu fördern. 

Es fällt auf, dass Büroarbeitsplätze heute dreimal weniger ausgelastet sind als vor der CO-

VID-19-Pandemie.9 Arbeitnehmer sehen sich seltener im Büro, deshalb sollen die Büros 

zunehmend zu Orten des Aufeinandertreffens und des Austauschs werden. Arbeitgeber 

 
7 Vgl. Xing, 2022. 
8 Vgl. Onlyfy, 2023. 
9 Vgl. Krause, 2023. 
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gestalten ihre Büros so, dass die Mitarbeiter gerne vor Ort sind und eine angenehme Ar-

beitsatmosphäre genießen. Insgesamt zeigen diese Entwicklungen, dass sich die Arbeits-

welt in Richtung flexiblerer Arbeitsbedingungen und einer stärkeren Ausrichtung auf die 

Bedürfnisse der Mitarbeiter bewegt. Unternehmen, die diese Trends verstehen und ent-

sprechende Maßnahmen ergreifen, sind besser positioniert, um im Wettbewerb um die bes-

ten Talente erfolgreich zu sein und die Zufriedenheit ihrer Mitarbeiter zu steigern. In großen 

Unternehmen wie der Allianz, Google, Siemens und VW gibt es einen klaren Wandel des 

Arbeitsplatzes. Die Allianz erlaubt beispielsweise, dass 49% der Arbeitszeit als mobile Ar-

beit erbracht werden kann, während verschiedene Konzepte wie Teamtage umgesetzt wer-

den. Google plant, bis 2025 60 Prozent seiner Mitarbeiter weltweit flexibel arbeiten zu las-

sen. Siemens wiederum plant, bis 2025 die Büroflächen um 10-15 Prozent zu reduzieren 

und flexible Modelle wie Homeoffice oder Open Space Konzepte einzuführen. VW setzt auf 

eine 4-Tage-Woche und mobiles Arbeiten.10  

2.2 Modell Neue Arbeitswelten 

Im Bereich der Arbeitswissenschaften hat der Begriff "New Work" seinen Ursprung in den 

Ideen des austro-amerikanischen Sozialphilosophen Frithjof Bergmann. Dieser Terminus, 

der sich in der deutschen Übersetzung als "Neue Arbeit" manifestiert, beschäftigt sich mit 

den aktuellen Konsequenzen der fortschreitenden Globalisierung und Digitalisierung. Diese 

Entwicklungen prägen maßgeblich die Arbeitswelt und führen zu fundamentalen Verände-

rungen in der Art und Weise, wie Arbeit heute gestaltet und ausgeführt wird. 

Das Konzept von New Work reflektiert die sich wandelnde Arbeitsweise in der zeitgenössi-

schen Gesellschaft, die geprägt ist von einem globalisierten Umfeld und dem Zeitalter der 

Digitalisierung. Es zielt darauf ab, die Herausforderungen und Chancen, die durch diese 

neuen Rahmenbedingungen entstehen, zu erfassen und aufzugreifen. Dabei geht es nicht 

nur um die technologischen Veränderungen, sondern auch um die Neudefinition von Ar-

beitsprozessen, -umgebungen und -beziehungen in einem global vernetzten und digital ge-

prägten Umfeld.11 Im Zuge dieser neuen Arbeitswelten wurde in der e:fs Techhub GmbH 

im letzten Jahr ein Projekt auf die Beine gestellt, das über mehrere Monate gedauert hat 

und zum Ziel hatte, feste Arbeitsplätze abzuschaffen und Wechselarbeitsplätze einzufüh-

ren.   

Ein wesentlicher Aspekt des Projekts war die sorgfältige Bildung von Clustern, um ein effi-

zientes Arbeitsumfeld zu schaffen. Diese Cluster wurden auf der Grundlage von Teams 

 
10 Vgl. Käufer, 2023. 
11 Vgl. Anonym, 2019. 



 9 

gebildet, die projektbezogen zusammenarbeiten oder häufig kollaborieren. Ein umfangrei-

cher Plan wurde erstellt, um sicherzustellen, dass die Mitglieder jedes Clusters räumlich 

nahe beieinandersitzen, um ihre Zusammenarbeit zu erleichtern. Dies wurde durch eine 

Reihe von Schritten erreicht. Zunächst wurden die Cluster per E-Mail kontaktiert und es 

wurden Termine vereinbart, um online über die neuen Arbeitswelten aufzuklären und offene 

Punkte zu besprechen. Dabei wurden alle Aspekte der neuen Arbeitsumgebung erklärt und 

diskutiert.  

 

Abbildung 1: Planung des 5. Stockwerkes als „Neue Arbeitswelt“ 

Der verantwortliche Architekt hat eine Methodik zur Veranschaulichung der geplanten 

räumlichen Umstrukturierungen angewandt. Durch die Integration ausgewählter Möbel aus 

einem vorliegenden Katalog wurde eine mögliche Raumaufteilung im 5. Stockwerk des 

Hauptgebäudes IEZ konzeptionell dargestellt. Diese Vorgehensweise zielte darauf ab, den 

Mitarbeitern eine visuelle Vorstellung der geplanten Veränderungen zu vermitteln und 

gleichzeitig die Effizienz der Raumplanung zu erhöhen. 

Die erstellte visuelle Darstellung diente dazu, den Mitarbeitern eine praktische Perspektive 

auf die neu gestalteten Räumlichkeiten zu bieten. Die gezielte Positionierung der Möbel im 

digitalen Raum ermöglichte den verschiedenen Teams, ihre potenziellen zukünftigen Ar-

beitsbereiche in einem realistischen Kontext zu betrachten. Hierdurch wurde ein grundle-

gendes Verständnis für die räumliche Dimension der Möbel vermittelt und die Möglichkeit 

geschaffen, die individuellen Arbeitsbereiche unter Berücksichtigung dieser räumlichen Ge-

gebenheiten zu planen. 

Die visuelle Darstellung ermöglichte ebenfalls eine pragmatische Betrachtung der Möglich-

keiten zur Integration unterschiedlicher Möbelkomponenten. Durch die Veranschaulichung 
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von Anordnungen und Kombinationen wurde verdeutlicht, wie diverse Möbelstücke in einer 

harmonischen Weise in die gegebene Raumsituation integriert werden können. 

Jenseits der visuellen Klarheit eröffnete die Abbildung den Mitarbeitern die Gelegenheit, 

ihre Vorstellungen hinsichtlich der zukünftigen Arbeitsumgebung zu konkretisieren. Die vi-

sualisierte Planung fungierte somit als Ausgangspunkt für Diskussionen und Ideenaus-

tausch, um die Anpassung der neuen Möbel in den jeweiligen Arbeitskontext zu optimieren. 

Ein umfassender Möbelkatalog wurde zur Verfügung gestellt, um sicherzustellen, dass je-

des Cluster eine breite Auswahl an Möbeln zur Auswahl hatte, um ihre Arbeitsumgebung 

zu gestalten. In einem weiteren Termin wurden die Cluster gebeten, ihre Vorstellungen von 

ihrem Homebase mit ausgesuchten Möbeln zu zeigen, um zu prüfen, dass jedes Homebase 

den Bedürfnissen des Clusters entsprach. Dieser Prozess wurde bei allen Clustern abge-

arbeitet, um sicherzustellen, dass jedes Cluster die richtige Einrichtung und Ausstattung 

hatte, um effektiv zusammenzuarbeiten. Die Ergebnisse wurden dann mit Innenarchitekten 

besprochen, um die Räume zu planen und die Möbelbestellungen aufzugeben. Es wurde 

eng mit den Clustern zusammengearbeitet, um sämtliche Bedürfnisse und Wünsche be-

rücksichtigen zu können. Nachdem die Bestellungen für die Möbel aufgegeben worden wa-

ren, erfolgte die Mitteilung der Umzugstermine an die Cluster, um einen reibungslosen Um-

zug in die jeweiligen neuen Homebases aller Beteiligten sicherzustellen.  

Zur Koordination des Umzugs in die neuen Arbeitsbereiche wurden den einzelnen Clustern 

rechtzeitig die Umzugstermine mitgeteilt. Es bedurfte etwa einer Woche für jedes Cluster, 

um den Umzugsprozess vollständig zu absolvieren. Während dieses Zeitraums verließen 

die Teams ihre bisherigen Arbeitsplätze, entfernten persönliche Gegenstände und schufen 

somit Platz für die neu zu gestaltenden Arbeitsbereichen. In diesem Zeitraum arbeiteten die 

Teams ausschließlich im Home Office. 

Während dieser Periode wurden die Hausmeister beauftragt, die bestehenden Möbel aus 

den Arbeitsbereichen zu entfernen und die Räumlichkeiten für die Installation neuer Möbel 

vorzubereiten. Die ausgemusterten Möbelstücke wurden anschließend gelagert und im 

Rahmen eines internen Möbelverkaufs zu vergünstigten Konditionen an die Mitarbeiter an-

geboten. Nach dem Abtransport der alten Möbel konnten die Möbellieferanten unverzüglich 

die Installation der neuen Einrichtungsgegenstände vornehmen. Die Möbellieferanten ar-

beiteten dabei gewissenhaft und zügig, um sicherzustellen, dass die neuen Arbeitsbereiche 

für die Mitarbeiter termingerecht nutzbar waren. 

Im Verlauf des Umzugs wurden die einzelnen Cluster kontinuierlich von einem spezialisier-

ten Projektteam begleitet, um einen reibungslosen Ablauf des Prozesses zu gewährleisten 
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und die Zufriedenheit aller Mitarbeiter mit ihren neu zugewiesenen Arbeitsbereichen zu ge-

währleisten. Nach Abschluss des Umzugs blieb das Projektteam als Ansprechpartner für 

die Mitarbeiter bestehen, um potenzielle Schwierigkeiten zu lösen oder zusätzlichen Anfor-

derungen gerecht zu werden. 

Die implementierten Veränderungen in den Arbeitsumgebungen und der Übergang zu fle-

xiblen Arbeitsplatzkonzepten reagierten auf die dynamischen Anforderungen der sich wan-

delnden Arbeitslandschaft. Die enge Zusammenarbeit mit den Arbeitsgruppen erwies sich 

dabei als entscheidend, da sie die individuellen Bedürfnisse und Anforderungen in Betracht 

zog. In den Interaktionen mit den Clustern wurden deren Arbeitsmethoden und Kooperati-

onsmuster analysiert, um die Bürostrukturen entsprechend anzupassen. Die Einbindung 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in die Gestaltung neuer Arbeitswelten trug wesentlich 

zur Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit bei. Die Implementierung flexibler Arbeitsplätze 

förderte ebenfalls eine gesteigerte Kollaboration und einen vertieften Wissensaustausch 

unter den Mitarbeitenden, was sich wiederum positiv auf die Gesamtproduktivität auswirkte. 

2.3 Konzeption von Campus Strukturen 

Die strategische Entscheidung zur Planung eines neuen Gebäudes entstand als Reaktion 

auf ein attraktives Angebot für ein Grundstück innerhalb des inCampus-Geländes sowie 

dem bevorstehenden Auslaufen der Mietverträge für unsere derzeitigen zwei Gebäude. Ziel 

dieser umfassenden Umstrukturierung ist es, sämtliche Mitarbeiter unter einem Dach zu 

vereinen und dabei einen modernen, zukunftsorientierten Arbeitsraum zu gestalten, der den 

sich wandelnden Arbeitsweisen und -anforderungen gerecht wird. 

Ein spezialisiertes Kernteam, bestehend aus dem Geschäftsführer, der Leiterin des 

Immobilienbereichs, einem renommierten Architekten und einem erfahrenen Bauingenieur, 

wurde ins Leben gerufen, um diese strategische Umsetzung zu leiten. Dieses Team pflegt 

regelmäßigen Austausch mit den Betreibern des neuen Campus-Geländes, um eine 

optimale Abstimmung und Planung zu gewährleisten. 

Der Planungsprozess wurde initiiert, indem ein zentraler Termin mit dem Campusbetreiber 

vereinbart wurde, um die passende Grundstücksfläche zu ermitteln. Mit diesem Vorschlag 

wurde die Unterstützung und Zustimmung der Gesellschafter gewonnen, woraufhin eine 

umfassende Nutzerbedarfsanalyse in Angriff genommen wurde, um die Grundlage für eine 

erste grobe Planung zu schaffen. 

Zur Identifikation und Berücksichtigung der Nutzerbedürfnisse wurde ein hochinteraktiver 

Workshop mit den Teamleitern abgehalten, um deren Ideen und Anregungen in die Planung 
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zu integrieren. Ergänzend wurden ausführliche Auswertungen von Umfragen der letzten 

zwei Jahre durchgeführt, in denen die Mitarbeiter aktiv ihre Kritikpunkte und Wünsche für 

die Gestaltung des neuen Arbeitsraums äußerten. 

Die zeitliche Abfolge des Projekts wurde in verschiedene Phasen unterteilt. Die erste Phase 

umfasste die Vorbereitung und Präsentation einer groben Planung sowie der Vor- und 

Nachteile des neuen Gebäudes während der ersten Gesellschafterversammlung. In einer 

zweiten Phase werden finanzielle Aspekte und detaillierte Budgetplanungen integriert, die 

im ersten Quartal 2024 erneut den Gesellschaftern vorgestellt werden sollen. 

 Vorausgesetzt, es wird erneut Zustimmung signalisiert, wird die Planung in die detaillierte 

Phase übergehen. Der Baubeginn ist für das Jahr 2025 angesetzt, mit einer 

prognostizierten Fertigstellung im Jahr 2028, wobei das Gebäude zu diesem Zeitpunkt 

bezugsfertig sein soll, um sämtliche Mitarbeiter an einem modernen bedürfnissorientierten 

Arbeitsplatze beschäfftigen zu können. 

2.4 Bestehende Campuskonzepte 

Zum Verständnis, wie Campusstrukturen in industrieller Technologieentwicklung gestaltet 

sein kann, werden zwei realisierte Bürogebäuden als Campus Modell mit ihren jeweiligen 

Eckpunkten untersucht: Siemens Campus in Erlangen und der Apple Park in Kalifornien. 

Siemens Campus in Erlangen 

Der Siemens Campus in Erlangen wird als herausragende architektonische Leistung und 

als repräsentatives Beispiel moderner Unternehmenskultur angesehen. Mit einer großzügi-

gen Fläche von 54 Hektar repräsentiert dieser Campus auf eindrucksvolle Weise das En-

gagement von Siemens für Innovation, Nachhaltigkeit und das Wohlergehen seiner Mitar-

beiter.12  Als größter Standort seiner Art weltweit fungiert der Siemens Campus nicht nur als 

Arbeitsstätte, sondern auch als zentraler Ort des Fortschritts und der zukunftsorientierten 

Entwicklung.13 

 
12 Vgl. Hügler, 2022. 
13 Vgl. Erlanger Nachrichten, 2022. 
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Abbildung 2: Siemens Campus in Erlangen. 

Die Vision, die den Siemens Campus im Dezember 2016 initiierte, ging über die konventi-

onellen Grenzen herkömmlicher Bürogebäude hinaus. Das Projekt wurde als Reaktion auf 

die kontinuierlich wechselnden Anforderungen an moderne Arbeitsumgebungen konzipiert 

und soll bis 2030 vollendet sein.14 Bereits im Jahr 2020 wurde das erste Modul des Campus 

eingeweiht, was zu einem stetigen Zustrom von Mitarbeitern führte, die sich in dieser neu 

gestalteten Arbeitslandschaft niederließen. 

Das Zentrum des Siemens Campus wird nicht allein durch seine imposante Größe definiert, 

sondern vielmehr durch seine umfangreiche Palette an vielfältigen Möglichkeiten. Weiträu-

mige Freiflächen und Grünanlagen bieten einen ausgewogenen Kontrast zur lebhaften Ar-

beitsumgebung und schaffen Gelegenheiten für Momente der Entspannung und Selbstref-

lexion. Der Präsenz von Cafés, Restaurants, Wäschereien, Friseursalons und Geschäften 

verwandelt den Campus in eine lebendige und pulsierende Gemeinschaft, in der die Be-

dürfnisse der Mitarbeiter oberste Priorität haben. 

Die modulare Struktur des Siemens Campus fungiert als eindrucksvolles Zeugnis für das 

Engagement des Unternehmens sowohl für Innovation als auch für Umweltschutz. Im Ver-

lauf des Jahres 2022 wurde das Modul 2, ein bemerkenswertes Empfangsgebäude, erfolg-

reich fertiggestellt. Die Anwendung der Holzhybrid-Bauweise führte nicht nur zu einer Ver-

kürzung der Bauzeit, sondern ermöglichte auch eine Reduzierung von rund 80 Prozent der 

CO2-Emissionen im Vergleich zur konventionellen Bauweise.15 Diese Vorgehensweise re-

präsentiert nicht bloß einen technologischen Fortschritt, sondern markiert einen Meilenstein 

auf dem Pfad zur nachhaltigeren Zukunft. 

Der Siemens Campus zeichnet sich durch seine architektonische Gestaltung und techno-

logische Innovation aus. Es soll dabei auch ein Bekenntnis zu Nachhaltigkeit und Umwelt-

schutz geben. Strategien wie die Reduktion von Flächenversiegelung, die Einbindung von 

 
14 Vgl. Siemens AG, 2022. 
15 Vgl. Siemens AG, 2022. 
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Dach- und Fassadenbegrünung sowie die Etablierung von Insektenhotels  sollen die Bio-

diversität und ökologische Belange auf dem Campus zu fördern.16 

Die Campus-Infrastruktur bietet eine repräsentative Illustration der Ausrichtung von Sie-

mens. Durch großzügig angelegte Parkhäuser mit Kapazitäten für etwa 2.227 Fahrzeuge 

sowie einem Fahrradparkhaus mit Platz für 1.500 Fahrräder wird eine Förderung der um-

weltfreundlichen Mobilität betrieben. Zusätzlich gibt es noch 210 Stellplätze mit Wallboxen 

für Elektromobilität.17  

Die Siemenspromenade stellt ein herausragendes Merkmal des Campus dar. Mit einer im-

posanten Breite von 50 Metern und einer Gesamtlänge von 1,7 Kilometern erstreckt sie 

sich über den gesamten Standort.18 Diese Promenade fungiert nicht bloß als physische 

Verbindung zwischen verschiedenen Bereichen, sondern repräsentiert ein Symbol für die 

Vernetzung der Mitarbeiter und fördert zugleich einen aktiven und gesunden Lebensstil. 

Der Campus in Erlangen stellt nicht lediglich einen herkömmlichen Gebäudekomplex dar, 

sondern fungiert als Vorzeigebeispiel für eine wegweisende, auf die Zukunft ausgerichtete 

Unternehmenskultur. Er dient als eindrucksvoller Beleg dafür, dass Innovation, Nachhaltig-

keit und Humanität in einem harmonischen Zusammenspiel eine Arbeitsumgebung schaf-

fen können, die nicht nur die Mitarbeiter inspiriert, sondern zugleich auch Respekt für den 

Planeten zeigt. Dieser Campus fungiert als Erzähler einer Geschichte über visionäres Den-

ken, voranschreitenden Fortschritt und das unermüdliche Streben nach einer verbesserten 

Zukunft. 

 

Apple Park in Kalifornien 

Der Apple Park, auch als "Apple Campus 2" oder "Raumschiff" bekannt, ist ein 

bemerkenswertes Beispiel aus architektonischer Innovation, ökologischer Nachhaltigkeit und 

technologischer Progressivität. Der Campus, der auch als Hauptsitz des Apple Inc. gilt, wurde 

von Norman Forster und seinem Architekturbüro Forster + Partners gestaltet.19 Das 

Besondere des Apple Parks ist das kreisförmige Gebäude, dessen Außenumfang circa 1,6 

Kilometer beträgt und auf einer Fläche von etwa 260.000 Quadratmetern eine 

Arbeitsumgebung für rund 13.000 Mitarbeiter bereitstellt.20   

 
16 Vgl. Siemens AG, 2022. 
17 Vgl. Huber Parkhaus, 2022. 
18 Vgl. Siemens AG, 2022. 
19 Vgl. Singer, 2017. 
20 Vgl. Disselhoff, 2016. 
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Abbildung 3: Apple Park in Kalifornien. 

Auf dem Dach des Hauptgebäudes wurden Solarmodule installiert, die eine Leistung von 

über 17 Megawatt erzeugen.21 Diese Solarenergie deckt einen Großteil des Energiebedarfs 

des Campus ab und unterstreicht das Bestreben von Apple, umweltfreundliche 

Energielösungen zu nutzen. 

Neben seiner technologischen und umweltfreundlichen Ausstattung zeichnet sich der Apple 

Park durch eine beeindruckende Integration der Natur aus. Über 9.000 Bäume verschiedener 

Arten wurden auf dem Gelände gepflanzt, um eine harmonische Verbindung zwischen der 

bebauten Umgebung und der natürlichen Welt herzustellen22. Diese grünen Elemente tragen 

nicht nur zur ästhetischen Anziehungskraft des Campus bei, sondern fördern auch das 

Wohlbefinden der Mitarbeiter und tragen zur Reduzierung von Umwelteinflüssen bei. 

Zu den bemerkenswerten Einrichtungen des Apple Parks zählt das Steve Jobs Theater, ein 

unterirdisches Auditorium mit einer Kapazität von rund 1.000 Personen. Dieses Auditorium 

dient als Veranstaltungsort für Produktankündigungen und Sonderveranstaltungen und 

symbolisiert die Innovationskraft des Unternehmens und seinen Fokus auf Kreativität und 

Präsentation.23 

In Anbetracht der umfassenden Vision und Realisierung des Apple Parks lassen sich die 

Kosten des Projekts auf mehr als 5 Milliarden US-Dollar schätzen.24 Die Planung und 

Umsetzung erstreckten sich über einen längeren Zeitraum, um die fein abgestimmte Balance 

zwischen architektonischer Raffinesse, technologischer Modernität und ökologischer 

Verantwortung zu erreichen. 

Der Apple Park hebt sich als herausragendes Beispiel für die Gestaltung moderner 

Unternehmenscampusse hervor, die nicht nur als funktionale Arbeitsumgebungen dienen, 

sondern auch die ästhetische Sensibilität, Umweltfreundlichkeit und technologische 

 
21 Vgl. Two Sides, 2018. 
22 Vgl. Two Sides, 2018. 
23 Vgl. Welt, 2016. 
24 Vgl. Welt, 2016. 
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Vorreiterrolle eines Unternehmens widerspiegeln. Die symbiotische Integration von 

Architektur, Nachhaltigkeit und Technologie demonstriert Apples Engagement für eine 

ganzheitliche Unternehmenskultur, die Innovation, Umweltbewusstsein und menschliches 

Wohlbefinden miteinander verbindet.25 Daher können Apple-Mitarbeiter anstehende 

Aufgaben und Freizeitaktivitäten am Campus bewältigen, ohne nach Hause zu müssen.26  

3 Bedarfsermittlung der untersuchten Firma 

Dieses Kapitel widmet sich einer umfassenden Analyse der Bedarfsidentifikation innerhalb 

der e:fs Techhub GmbH im Kontext der geplanten Realisierung des neuen Gebäudes. Die 

Initiierung eines Workshops erwies sich dabei als essenzielles Instrument zur Erfassung 

und Aggregation der vielfältigen, individuellen Anliegen und Vorstellungen der Mitarbeiter. 

Durch diesen partizipativen Prozess wurden nicht nur die Wünsche, sondern auch die sub-

stanziellen Anforderungen und Erwartungen an das zukünftige Gebäude gesammelt, doku-

mentiert und analysiert. Die gesammelten Bedarfe fungieren dabei nicht allein als Leitfaden 

für die konzeptionelle Ausarbeitung des Nutzerbedarfsprogramms durch die Architekten, 

sondern dienen auch als entscheidende Grundlage für die interne Kommunikation mit den 

Campusbetreibern. Diese Kommunikation soll nicht nur die Bedürfnisse und Erwartungen 

der Mitarbeiter transparent vermitteln, sondern auch als Initialzündung für einen konstrukti-

ven Dialog und die gemeinschaftliche Gestaltung des zukünftigen Standorts fungieren. Da-

her liegt das Hauptaugenmerk dieses Kapitels auf der umfassenden Darstellung der erfass-

ten Bedarfe sowie deren Relevanz und Einfluss auf die architektonische Planung und die 

Kommunikationsstrategie im Hinblick auf die Realisierung des neuen Gebäudes. 

3.1 Workshop Campus 

Am 25.02.2023 fand ein ausführlicher Workshop mit 20 Teamleitern der e:fs Techhub 

GmbH zur groben Planung der neuen Büroflächen statt. Der Workshop wurde im eigens 

dafür reservierten Meetingraum im Hauptgebäude IEZ des Unternehmens abgehalten und 

war mit der benötigten Präsentationstechnik ausgestattet. Diese Veranstaltung erstreckte 

sich über den Zeitraum von 09:00 bis 17:00 Uhr und beinhaltete eine zweistündige Mittags-

pause. Der zentrale Schwerpunkt lag auf der Diskussion rund um das geplante Gebäude 

im InCampus. Die Teilnehmer erhielten eine gründliche Einführung in das Projekt und wur-

den daraufhin aufgefordert, ihre Ideen und Konzepte zu verschiedenen Schlüsselbegriffen 

bezüglich der künftigen Arbeitsplatzgestaltung zu äußern. 

 
25 Vgl. Schröder, 2020. 
26 Vgl. Welt 2016. 
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Im Verlauf des Workshops wurde die Notwendigkeit flexibler Arbeitsumgebungen betont, 

die es den Mitarbeitern ermöglichen, in verschiedenen Settings zu arbeiten und ihre Ar-

beitszeiten nach Bedarf anzupassen. Ein weiteres herausragendes Anliegen der Teilneh-

mer war die Schaffung einer ausgewogenen Work-Life-Balance. Dabei wurde die Integra-

tion modernster Technologien wie VR-Ausrüstungen, schnelles Internet und leistungsstarke 

Computer als grundlegend und selbstverständlich angesehen. 

Abseits technologischer Aspekte hoben die Teilnehmer die Wichtigkeit von Gesundheit und 

Wohlbefinden am Arbeitsplatz hervor. Vorschläge wie Fitnessräume innerhalb des Büroge-

bäudes, regelmäßige Sportkurse und Rückzugsorte zur Entspannung wurden diskutiert. 

Zudem wurde ein deutlicher Bedarf an Möglichkeiten zur persönlichen Entwicklung geäu-

ßert, sei es durch Schulungen, Workshops oder Mentoring-Programme. Die Individualisie-

rung der Arbeitsplätze, die Förderung von Zusammenarbeit und Nachhaltigkeit wurden als 

maßgebliche Faktoren für die zukünftige Arbeitsumgebung identifiziert. Die daraus resultie-

renden spezifischen Anforderungen und Bedarfe hinsichtlich Werkstattflächen, Büroflächen 

und Sozialflächen sollen im weiteren Verlauf detailliert erläutert werden. 

Kategorie Elemente 

Essen und Trinken Cafeteria, After Work Bar, Mensa, Etagenküchen (Social Area) 
Freizeitbereiche Dachterrasse, Terrassen (Wintergarten), Kleine Gärten, e:fs & 

friends (Empfang, Eingang), Ruhezonen, Powernap, Schlafkabi-
nen, Entspannungsräume, Hängematten, Physiomöglichkeiten 

Kommunikation 
und Arbeitsberei-
che 

Große Meetingräume, kleine informelle Räume, Hörsaal mit Social 
Area, Shared Desk mit festen Anlaufstellen, homebased Helpdesk 
Flächen 

Veranstaltungen Multifunktionale Veranstaltungsflächen, Eingang, Spanische 
Treppe, Mensa 

Mobilität Einfache Erreichung, Fahrräder und Tretroller, Steckdosen, Lade-
säulen 

Service Service Areas, Duschräume und Umkleidekabinen, Automat für 
Equipment 

 

Damit sind die zentralen Bedarfe der Belegschaft der e:fs Techhub GmbH bekannt. Her-

vorgehoben wird der Wunsch nach vielfältigen Optionen für Essen und Trinken, darunter 

eine Cafeteria und eine After Work Bar. Ebenso werden Freizeitmöglichkeiten wie Dachter-

rassen, Entspannungsräume und kleine Gärten geschätzt. Im Bereich der Kommunikation 

und Arbeit wird der Bedarf an großen Meetingräumen sowie an flexiblen Arbeitsplätzen wie 

Shared Desks betont. Die Verfügbarkeit von multifunktionalen Veranstaltungsräumen und 

einfach erreichbaren Mobilitätslösungen, inklusive Fahrrädern und Ladesäulen, spiegelt 



 18 

den Bedarf nach flexibler und nachhaltiger Mobilität wider. Schließlich unterstreicht die Not-

wendigkeit von Servicebereichen, inklusive Duschräumen und Automaten für Equipment, 

den Anspruch an eine umfassende Infrastruktur zur Unterstützung des täglichen Bedarfs. 

 

3.2 Raum- und Flächenbedarf 

Im Zuge des Workshops zur Planung der neuen Büroflächen wurden die diversen und es-

senziellen Anforderungen der Mitarbeiter für das zukünftige Gebäude detailliert eruiert. Vor 

allem die Forderungen nach großzügigen Meetingräumen, informellen Besprechungsberei-

chen, einem weitläufigen Hörsaal mit angeschlossener Sozialfläche und gemeinsamen Ar-

beitsbereichen mit festen Zuordnungen wurden als besonders bedeutsam hervorgehoben. 

Ein zusätzlicher Aspekt, der von den Mitarbeitern betont wurde, war der Wunsch nach Ar-

beitsplätzen mit Blick auf Wasser, um eine inspirierende und erfrischende Arbeitsumgebung 

zu schaffen. 

Bürofläche 

Die zentralen Meetingräume wurden als unerlässlich für Kundengespräche sowie interne 

Teammeetings identifiziert. Die Vielfalt der Arbeitsanforderungen wurde durch die Forde-

rung nach flexiblen, multifunktionalen Räumen verdeutlicht, die verschiedenen Bedürfnis-

sen gerecht werden können. Ebenso wurden die kleineren informellen Besprechungsberei-

che als entscheidend für spontane Zusammenarbeit und direkte Diskussionen betont, wo-

bei eine hochmoderne Ausstattung für eine nahtlose Kommunikation und Interaktion als 

wichtig erachtet wurde. 

Ein weiterer bedeutender Faktor waren die Anforderungen an einen geräumigen Hörsaal, 

der ausreichend Platz für interne Schulungen und umfassende Workshops bietet, ergänzt 

durch eine angrenzende Sozialfläche für Verpflegung und Networking. Parallel dazu äußer-

ten die Mitarbeiter den Bedarf nach fest zugeordneten gemeinschaftlichen Arbeitsbereichen 

wie beispielsweise IT-Support, um flexiblere Arbeitsmöglichkeiten zu unterstützen und die 

Integration der Teams zu erleichtern. 

Darüber hinaus wurden spezifische Bedürfnisse hinsichtlich Eltern-Kind-Büros und Still- 

und Wickelräumen angesprochen, um Eltern eine angemessene Arbeitsumgebung zu bie-

ten, die die Vereinbarkeit von beruflichen Verpflichtungen und Familienleben unterstützt. 

Die Erwähnung des Wunsches nach Arbeitsplätzen mit Blick auf Wasser rundete die um-

fassende Palette der Mitarbeiteranforderungen ab. Diese detaillierten Anforderungen bilden 
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eine grundlegende Basis für die Gestaltung einer Arbeitsumgebung, die nicht nur die spe-

zifischen Bedürfnisse der Mitarbeiter erfüllt, sondern auch deren Motivation und Produktivi-

tät fördert. 

Sozialflächen 

Der Workshop integrierte ebenso eine umfassende Diskussion bezüglich der Anforderun-

gen an die Sozialflächen im geplanten neuen Gebäude. Durch eine eingehende Datener-

fassung und sorgfältige Auswertung der Mitarbeiterbedürfnisse wurde das Ziel verfolgt, ein 

attraktives Arbeitsumfeld zu gestalten, das ein breites Spektrum an Freizeit- und Sozialflä-

chen umfasst. Dabei wurden individuelle Präferenzen und Anliegen der Mitarbeiter berück-

sichtigt, um ein ausgewogenes und vielseitiges Angebot an Sozialräumen zu schaffen, wel-

ches den professionellen Arbeitsanforderungen sowie den persönlichen Erholungs- und In-

teraktionsbedürfnissen gerecht wird. Eine detaillierte Analyse dieser Bedürfnisse spielte 

eine zentrale Rolle, um eine Arbeitsumgebung zu konzipieren, die nicht nur die Arbeitspro-

duktivität steigert, sondern auch die soziale Interaktion und das Wohlbefinden der Mitarbei-

ter fördert. Die gezielte Gestaltung der Sozialflächen ist von maßgeblicher Bedeutung, um 

ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Arbeitsleistung und persönlicher Regeneration zu 

gewährleisten und somit eine ganzheitliche und förderliche Arbeitsumgebung zu schaffen. 

Die Mitarbeiter brachten im Workshop ihre Präferenzen bezüglich der gastronomischen 

Einrichtungen zum Ausdruck und äußerten den Wunsch nach einer vielfältigen Auswahl an 

Verpflegungsmöglichkeiten, darunter eine Cafeteria, eine After-Work-Bar, eine Mensa so-

wie eine Etagenküche. Diese geplanten Einrichtungen sollen den Mitarbeitern nicht nur eine 

komfortable Option bieten, ihre Mahlzeiten direkt am Arbeitsort einzunehmen, sondern auch 

soziale Interaktionen und Beziehungen unter den Kollegen fördern. Die Bereitstellung un-

terschiedlicher gastronomischer Bereiche ermöglicht es den Mitarbeitern, ihre Essgewohn-

heiten und Vorlieben anzupassen, wodurch ein vielseitiges Angebot geschaffen wird, das 

sowohl kulinarische Vielfalt als auch Komfort bietet. 

Außerdem wurde unter dem Punkt Sozialfächen die Wichtigkeit von Freizeitbereichen von 

den Mitarbeitern betont. Die Anforderungen umfassten verschiedene Bereiche wie eine 

Dachterrasse, kleine Gärten, eine Etagenterrasse sowie Ruhezonen für Powernaps und 

Entspannungsbereiche mit Hängematten und weiterer Ausstattung. Diese Bereiche sind als 

wesentliche Bestandteile konzipiert, um eine angenehme und erholsame Arbeitsat-

mosphäre zu schaffen, die den Mitarbeitern Raum zur Entspannung und Regeneration bie-

tet, was sich positiv auf ihre Produktivität und ihr Wohlbefinden auswirken kann. Diese Frei-

zeitbereiche dienen nicht nur der physischen Erholung, sondern sollen auch dazu beitra-



 20 

gen, die geistige Frische und Leistungsfähigkeit der Mitarbeiter zu steigern, indem sie wäh-

rend des Arbeitstages Momente der Entspannung ermöglichen. Ihre Integration zielt darauf 

ab, eine ausgewogene Balance zwischen Arbeitsanforderungen und Erholung zu schaffen 

und den Mitarbeitern eine unterstützende Arbeitsumgebung zu bieten. 

Die Workshop Teilnehmer äußerten den Bedarf an Multifunktionsflächen und einem reprä-

sentativen Eingangsbereich mit einer spanischen Treppe und Mensa, die für ver-

schiedenste betriebliche Veranstaltungen wie Schulungen und Tagungen genutzt werden 

sollen. Diese Räumlichkeiten sollen nicht nur geschäftliche Aktivitäten unterstützen, son-

dern auch als zentraler Ort für Mitarbeiter dienen, um sich zu treffen, Ideen auszutauschen 

und Beziehungen im Unternehmen zu pflegen. Die Integration dieser multifunktionalen Flä-

chen und des repräsentativen Eingangsbereichs wird als entscheidend angesehen, um 

eine dynamische Arbeitsumgebung zu gestalten, die sowohl geschäftliche Anforderungen 

erfüllt als auch den sozialen Austausch und die Zusammenarbeit zwischen den Mitarbeitern 

fördert. Ihre flexible Nutzung soll die Interaktion und das Arbeitsumfeld beleben, wodurch 

Kreativität, Wissensaustausch und interne Beziehungen gefördert werden können. 

Die Belegschaft äußerte den Bedarf an speziellen Spiel- und Freizeitbereichen, einer After-

Work-Lounge, Grillplätzen sowie einem Fitnessraum, die als zusätzliche Annehmlichkeiten 

innerhalb des Arbeitsumfelds dienen sollen. Diese spezifischen Bereiche wurden als för-

derlich für ein aktives und gesundes Arbeitsleben betrachtet, indem sie den Mitarbeitern 

Gelegenheiten für Entspannung, soziale Interaktion und körperliche Aktivität bieten. Ihre 

Integration wird angestrebt, um eine umfassende Arbeitsumgebung zu schaffen, die nicht 

nur auf geschäftliche Erfordernisse ausgerichtet ist, sondern auch die individuelle Gesund-

heit und das Wohlbefinden der Mitarbeiter fördert. 

Ein weiterer essenzieller Aspekt betrifft die äußere Gestaltung des Gebäudes, welcher von 

den Mitarbeitern das Anfordern eines Gebäudebrandings sowie einer Leuchtreklame um-

fasste, um das Gebäude als attraktiven und charakteristischen Bestandteil des Campusge-

ländes zu präsentieren. Diese spezifischen Anforderungen zielen darauf ab, die visuelle 

Präsenz des Gebäudes zu verstärken und seine Identität als zentralen und bemerkenswer-

ten Bestandteil des Campus zu unterstreichen. Durch die Einbindung von Gebäude-

branding und einer Leuchtreklame soll die äußere Erscheinung des Gebäudes nicht nur als 

architektonisches Merkmal, sondern auch als Markenzeichen wahrgenommen werden, das 

eine klare und erkennbare Präsenz auf dem Campusgelände etabliert. 

Die Mitarbeitenden äußerten den Wunsch nach einem erweiterten Angebot an Entspan-

nungs- und sozialen Austauschmöglichkeiten, darunter die Einrichtung eines Kochstudios, 
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einer Skybar mit Donaublick und diverser Sport- und Freizeitmöglichkeiten. Diese spezifi-

schen Anforderungen sollen eine vielfältige Umgebung schaffen, die über Arbeitszeiten hin-

aus genutzt werden kann. Das Kochstudio soll soziale Bindungen fördern, während die 

Skybar und die Freizeitmöglichkeiten Entspannung, körperliche Aktivität und sozialen Aus-

tausch bieten. Diese Erweiterung der Arbeitsumgebung strebt an, die Mitarbeiterzufrieden-

heit zu steigern und die Bindung an das Unternehmen zu festigen, indem sie eine attraktive 

und vielseitige Umgebung schafft, die den Bedürfnissen und Interessen der Mitarbeitenden 

gerecht wird. 

Die Wichtigkeit von Serviceeinrichtungen wie Duschräumen, Umkleidekabinen und einem 

Equipment-Automaten wurde ebenfalls betont. Diese Infrastrukturen dienen als unterstüt-

zende Einrichtungen, welche die Arbeitsroutine der Mitarbeitenden erleichtern und zur 

Schaffung eines angenehmen Arbeitsumfeldes beitragen. Die Bedeutung solcher Ser-

vicebereiche liegt darin, den Mitarbeitenden die Möglichkeit zu bieten, sich vor Ort umzu-

ziehen oder zu duschen, was insbesondere nach sportlichen Aktivitäten oder bei längeren 

Arbeitszeiten von Vorteil ist. Darüber hinaus ermöglicht ein Equipment-Automat den Zu-

gang zu benötigten Arbeitsmaterialien und fördert somit eine effiziente Arbeitsweise. Die 

Bereitstellung solcher Serviceeinrichtungen wird als bedeutsam erachtet, da sie die Ar-

beitsumgebung optimieren und den Mitarbeitenden eine erhöhte Flexibilität und Komforta-

bilität während ihrer Arbeitszeit gewähren. Somit tragen sie zur Förderung des Wohlbefin-

dens und der Arbeitszufriedenheit der Mitarbeitenden bei. 

Zusammenfassend ist die Schaffung von attraktiven Sozial- und Freizeitflächen ein wichti-

ger Bestandteil der Gestaltung eines modernen Arbeitsplatzes, der die Bedürfnisse der Mit-

arbeiter erfüllt und zu einem angenehmen Arbeitsumfeld führt.  

 

Werkstätten 

Eine bedeutende Anforderung an die Werkstatt- und Laborflächen im neuen Gebäude be-

steht in der Schaffung einer Integrationsfläche, die mehrere Komponenten umfasst, um eine 

effektive Arbeitsumgebung zu gewährleisten. Ein entscheidendes Merkmal dieser Fläche 

ist das Vorhandensein einer Hebebühne, die es ermöglicht, schwere Gegenstände und 

Fahrzeuge anzuheben, dementsprechend wird auch eine Raumhöhe von vier bis sechs 

Metern benötigt. Des Weiteren ist eine geeignete Zufahrt erforderlich, um einen reibungs-

losen Transport von Materialien und Ausrüstung zu gewährleisten. Die Einrichtung einer 

separaten Prototypen-Fläche bietet den Mitarbeitenden die Möglichkeit, neue Konzepte zu 
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entwickeln und zu testen, bevor sie in die eigentliche Produktion übergehen. Darüber hin-

aus ist die Bereitstellung einer Lagerfläche von essenzieller Bedeutung, um Materialien und 

Werkzeuge geordnet zu lagern. Zusätzlich ist die Option zur Segregation von Bereichen 

wichtig, um sensible Daten oder Projekte zu schützen und Mandanten zu trennen, falls er-

forderlich. Diese integrierten Aspekte sollen eine umfassende Arbeitsumgebung schaffen, 

die nicht nur den reibungslosen Arbeitsablauf unterstützt, sondern auch die Sicherheit, Ef-

fizienz und Innovationsmöglichkeiten innerhalb der Werkstatt- und Laborflächen fördert. 

Eine weitere wichtige Anforderung ist die Planung einer Projektfläche. Hierbei sollten die 

Bedürfnisse der Kunden berücksichtigt werden. Es sollte möglich sein, unterschiedliche 

Kunden in separaten Bereichen unterzubringen, um eine angemessene Privatsphäre zu 

gewährleisten. Bei der Planung sollte auch berücksichtigt werden, ob ein Labor mit Simu-

lationssystemen für das Testen von Steuergeräten im Campus sinnvoll ist. Derzeit beträgt 

die Fläche der e:fs für Simulationssysteme etwa 100m², sodass bei der Planung des neuen 

Gebäudes darauf geachtet werden sollte, ausreichend Platz für die Bedürfnisse der Kunden 

zur Verfügung zu stellen. 

Bei der Planung von Werkstatt- und Laborflächen ist die Integration eines Makerspaces in 

Verbindung mit einem Labor ein bedeutsamer Aspekt. Hierbei ist es von großer Wichtigkeit, 

dass der Raum sowohl funktional als auch zugänglich gestaltet wird, um eine effektive 

Überwachung und Steuerung der Aktivitäten zu ermöglichen. Ein zentraler Aspekt dieser 

Gestaltung ist die Einsehbarkeit des Raumes, um eine effiziente Überwachung der Arbeits-

prozesse zu gewährleisten, ohne jedoch die Kreativität und den Arbeitsfluss der Mitarbeiter 

zu beeinträchtigen. In Bezug auf die Ausstattung sollten grundlegende Werkzeuge und Ma-

schinen vorhanden sein, darunter ein Standbohrer, ein 3D-Drucker, ein Lötplatz sowie ein 

Kabelsatz. Diese Ausstattung ermöglicht es den Mitarbeitern, kreative Ideen zu entwickeln 

und Prototypen herzustellen. Der Raum sollte zudem ausreichend Platz für etwa 10 Perso-

nen bieten, um eine effiziente Zusammenarbeit und Interaktion zwischen den Mitarbeiten-

den zu ermöglichen. Eine durchdachte Gestaltung und Ausstattung dieses Makerspaces in 

Verbindung mit dem Labor trägt dazu bei, Innovationsfähigkeit und Kreativität zu fördern 

sowie die Möglichkeiten zur Prototypenentwicklung und Zusammenarbeit innerhalb des Un-

ternehmens zu verbessern. 

3.3 Anforderungen an Campusbetreiber 

Im Rahmen des Workshops wurden Anforderungen an die Campusbetreiber herangetra-

gen, die erheblichen Einfluss auf die Gestaltung eines zeitgemäßen und funktionalen Cam-

pus ausüben können. Diese formulierten Anfragen und diskutierten Sachverhalte unterstrei-
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chen die Bedeutsamkeit einer umfassenden und kooperativen Planung zwischen den Mit-

arbeitenden und den Verantwortlichen des Campus. Ziel ist die Schaffung eines Arbeits-

umfelds, das den sich stetig verändernden Anforderungen und Erwartungen an moderne 

Campusumgebungen gerecht wird. Diese interdisziplinäre Kooperation zwischen Mitarbei-

tenden und Betreibern ist entscheidend, um eine dynamische Umgebung zu gestalten, die 

nicht nur den aktuellen, sondern auch den zukünftigen Erfordernissen eines modernen Ar-

beitsplatzes entspricht. 

Kategorie Elemente 

Essen und Trinken Cafeteria, After Work Bar, Mensa 
Freizeitbereiche Grünanlagen, Parkflächen, Spazierweg um Campus mit 20 und 45 

Minutenweg 
Veranstaltungen Konkresscentrum, Town-Hall für interne und externe Events ver-

schiedener Größenordnung von Team bis Belegschaft 
Mobilität Einfache Erreichung, Fahrräder und Tretroller, Steckdosen, Lade-

säulen, 
Anbindung an öffentlichen Nahverkehr, Parkhausnutzung, Shuttle-
Wende 

 

Die Implementierung einer öffentlich zugänglichen Gastronomie stellt einen bedeutsamen 

Faktor dar. Diese Einrichtung ermöglicht nicht nur die Verpflegung, sondern fördert auch 

soziale Interaktionen und das Gefühl einer Gemeinschaft innerhalb des Campus-Umfelds. 

Die Diversifizierung gastronomischer Angebote spielt dabei eine herausragende Rolle, da 

sie eine breite Auswahl an Speisen und Getränken bereitstellt, die den ernährungsbezoge-

nen Anforderungen der Nutzer entspricht. Darüber hinaus fungiert eine solche gastronomi-

sche Vielfalt als Katalysator für soziale Interaktionen, indem sie Mitarbeiter und Besucher 

dazu ermutigt, sich in einer gemeinschaftlichen Umgebung auszutauschen und zu intera-

gieren. Die Förderung dieses sozialen Miteinanders trägt dazu bei, ein Gefühl der Zugehö-

rigkeit und des Wohlbefindens zu schaffen, was sich wiederum positiv auf die Arbeitsat-

mosphäre und -leistung auswirken kann. Insgesamt ist die Gestaltung einer diversifizierten 

und zugänglichen Gastronomie auf dem Campus von herausragender Bedeutung für die 

Förderung von Gemeinschaftsgefühl, individuellen Bedürfnissen und einer positiven sozia-

len Dynamik innerhalb der Campus-Gemeinschaft. 

Grünflächen und Parkanlagen stellen einen weiteren maßgeblichen Aspekt dar. Diese Flä-

chen bieten den Mitarbeitern und Besuchern des Campus die Möglichkeit, sich zu entspan-

nen und zu erholen. Es ist essenziell, dass diese Bereiche verschiedene Aktivitätsmöglich-

keiten wie Sport- und Spielplätze oder Fitnessbereiche umfassen, um die Förderung der 

Gesundheit und des Wohlbefindens der Nutzer zu unterstützen. Darüber hinaus sollten 
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diese Grünflächen auch die Flexibilität bieten, Veranstaltungen wie Konzerte oder Open-

Air-Events zu beherbergen, was die Bereitstellung von gemeinschaftlichen und kulturellen 

Aktivitäten für die Campus-Gemeinschaft ermöglicht. Diese gestalteten Freiflächen fungie-

ren als essentielle Elemente zur Förderung einer ausgewogenen und gesunden Umge-

bung, die nicht nur die körperliche Gesundheit unterstützt, sondern auch soziale Interaktio-

nen und Gemeinschaftsaktivitäten innerhalb des Campus stärkt. 

Die Bereitstellung eines Kongresszentrums für Events wird als eine weitere bedeutsame 

Anforderung an das zukünftige Campusgelände angesehen. Dieses Zentrum soll ausrei-

chend Raum bieten, um diverse Veranstaltungen wie Konferenzen, Messen oder Seminare 

abhalten zu können. Von zentraler Bedeutung ist hierbei die Bereitstellung verschiedener 

Ausstattungsmerkmale, darunter eine Bühne, eine hochwertige Ton- und Lichtanlage sowie 

diverse Präsentationsmöglichkeiten. Diese Ausstattungselemente sind entscheidend, um 

eine Vielzahl von Events in einem angemessenen Rahmen durchführen zu können, 

wodurch das Campusgelände nicht nur als Arbeitsstätte, sondern auch als Veranstaltungs-

ort fungieren kann. Ein solches Zentrum ermöglicht nicht nur die Organisation und Durch-

führung externer Veranstaltungen, sondern auch die Nutzung durch interne Teams für 

Workshops oder Schulungen, was die Vielseitigkeit des Campus als multifunktionales Ge-

lände unterstreicht. Die Einrichtung eines Kongresszentrums trägt zur Stärkung der Cam-

pus-Community bei, indem es eine Plattform für Wissensaustausch, Networking und ex-

terne Beziehungen schafft. Darüber hinaus unterstützt es die Positionierung des Campus 

als wichtigen Standort für branchenrelevante Ereignisse und fördert die Interaktion zwi-

schen in- und externen Akteuren. 

Die Gewährleistung einer guten Verkehrsanbindung umfasst nicht nur die Zugänglichkeit 

des Campus durch verschiedene Busverbindungen, um eine bequeme und unkomplizierte 

Erreichbarkeit zu ermöglichen, sondern sollte auch die Integration von Ladesäulen für Elekt-

roautos in Betracht ziehen, um eine nachhaltige Mobilität zu fördern und umweltfreundliche 

Transportoptionen zu unterstützen. Die Integration von umweltfreundlichen Fahrradstre-

cken sowie das Angebot von Tretrollern und Fahrrädern ergänzen diese Mobilitätsstrategie 

und bieten flexible Alternativen für Mitarbeiter und Besucher, die einen Beitrag zu umwelt-

bewusster Fortbewegung leisten möchten. Dieses ganzheitliche Konzept für die Mobilität 

auf dem Campus unterstreicht nicht nur das Bestreben nach nachhaltiger Entwicklung, son-

dern bietet auch eine breite Palette an Transportmöglichkeiten, die den individuellen Be-

dürfnissen und Präferenzen der Nutzer gerecht werden. 

Verschiedene Alltagsangebote wie eine Poststelle, ein Wäscheservice, ein Ärztehaus, Be-

triebsärzte sowie Einrichtungen wie Fitnessstudios und Physio-/Massagepraxen sind von 

essenzieller Bedeutung, um das Gesundheits- und Wohlbefinden der Nutzer zu fördern und 
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zu unterstützen. Die Bereitstellung eines breiten Spektrums an Freizeit- und Dienstleis-

tungsmöglichkeiten zielt darauf ab, eine umfassende Unterstützung für Mitarbeiter zu bieten 

und zugleich ein ausgewogenes Umfeld zu schaffen. Diese Maßnahmen sollen nicht nur 

Möglichkeiten zur Entspannung bereitstellen, sondern auch verschiedene Services integ-

rieren, die die Gesundheit und das Wohlbefinden fördern. Die Integration solcher Dienst-

leistungen in das Campus-Umfeld unterstreicht das Bestreben, nicht nur ein Arbeitsumfeld, 

sondern auch einen Raum zu schaffen, der die Bedürfnisse und das Wohlbefinden der Nut-

zer umfassend unterstützt und fördert. 
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4 Einfluss auf Arbeitskräfte und Arbeitsweisen 

Im Rahmen der sich wandelnden Arbeitsumgebungen hat das Konzept des New Work ei-

nen bedeutenden Einfluss auf die Arbeitsweisen, die Mitarbeiter und die Rollen von Füh-

rungskräften innerhalb moderner Organisationen. Dieses Kapitel beleuchtet die tiefgrei-

fende Wirkung von New Work auf die dynamische Arbeitslandschaft. Dabei wird der Fokus 

auf die Auswirkungen dieses Konzepts auf die Arbeitsmethoden, das Verhalten der Mitar-

beiter und die veränderten Rollen der Führungskräfte gerichtet. Zusätzlich wird die Ver-

knüpfung der Unternehmenswerte der e:fs Techhub GmbH mit den neuen Büroaustattun-

gen als Teil des "New Work"-Konzepts näher betrachtet. Die Untersuchung beleuchtet die 

strategische Integration dieser Werte in die Gestaltung der Arbeitsumgebung, um das Wohl-

befinden der Mitarbeiter zu fördern, die Unternehmenskultur zu stärken und die Produktivi-

tät im Rahmen einer neuen Arbeitsphilosophie zu unterstützen.  

4.1 Wirkung auf Arbeitnehmer und Führung 

Das Konzept von New Work hat umfassende Veränderungen in der Arbeitsweise hervor-

gebracht. In der gegenwärtigen Arbeitslandschaft wird das Konzept der Work-Life-Balance 

durch das Konzept des Work-Life-Blendings ersetzt.27 Diese Transformation zielt darauf ab, 

nicht länger eine strikte Trennung zwischen Privatleben und Arbeit zu etablieren, sondern 

vielmehr eine Symbiose dieser beiden Sphären zu fördern.28 Das ermöglicht den Arbeit-

nehmern eine flexible Anpassung an persönliche und private Umstände.29  

Wirkung auf Arbeitnehmer 

Die Flexibilisierung des Arbeitsorts bietet den Mitarbeitern die Wahl zwischen dem Arbeiten 

im Home-Office, vor Ort im Büro oder an einem anderen Ort ihrer Wahl. Angesichts der 

potenziell hohen Leerstandsquoten bei festen Arbeitsplätzen hat sich das Shared-Desk-

Konzept entwickelt, das nicht mehr jedem Mitarbeiter einen eigenen Arbeitsplatz zuweist, 

sondern eine bestimmte Anzahl von Plätzen für die freie Nutzung durch die Belegschaft 

vorsieht. Dadurch wird Leerstand reduziert und die Effizienz der Flächennutzung gestei-

gert.31 

 

 
27 Vgl. Helmold, et al., 2023.  
28 Vgl. Haufe Akademie, 2022. 
29 Vgl. Zukunftsinstitut, 2022. 
31 Vgl. Zinser, 2004.  
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Die Bürokonzeption strebt eine vielseitige Umgebung an, die Raum für konzentriertes Ar-

beiten, kreative Entfaltung und informelle Begegnungen mit Kollegen bereitstellt. Hierbei 

werden aktivitätsorientierte Büroflächen geschaffen, die verschiedene Bereiche wie flexible 

Arbeitsplätze, Kreativzonen und Besprechungsecken innerhalb eines Raumes vereinen.32 

Die digitale Ausstattung der Arbeitsumgebungen spielt eine zentrale Rolle im New Work 

Konzept, um eine reibungslose Zusammenarbeit mit Kollegen im Remote Work zu ermög-

lichen.33 Ein weiterer innovativer Ansatz ist das Konzept der Workation, welches den Mitar-

beitern die Gelegenheit bietet, auch während Reisen zu arbeiten.34 Dabei ist Vertrauen ein 

zentraler Faktor, da Mitarbeiter Workation nicht ausschließlich für Freizeitzwecke nutzen 

sollen, sondern vielmehr ihre Freizeit mit der Arbeit verbinden. Schlussendlich lässt sich 

festhalten, dass in der Ära des New Work nicht ausschließlich der Erfolg, sondern vermehrt 

das Streben nach Kreativität und Sinnhaftigkeit im Vordergrund stehen.35 

Wirkung auf die Führung  

Durch die Digitalisierung und Implementierung des New Works gelten Interaktion und Kom-

munikation als Grundlage für eine vertrauensbasierte Beziehung zwischen Mitarbeiter und 

Führungskraft. Die Führungskräfte müssen ihren Mitarbeitern gegenüber möglichst flexibel 

sein und ihnen einen Freiraum gewähren. Hierzu zählt unter anderem die Freiheit in der 

Arbeitszeit, die Unabhängigkeit vom Arbeitsort, die Integration digitaler Technologien und 

neuer Medien im Arbeitsalltag und auch das Vereinen von Privatleben und Arbeit.36  

Zu den beliebtesten Führungsstilen gehört bis heute die transformationale Führung von 

Bass37, die sich mit Verhaltensveränderungen beschäftigt und sich auf den Menschen fo-

kussiert. Dieser Führungsstil gilt auch als Modell der effektiven Führung.38 Laut der trans-

formationalen Führung müssen Führungskräfte Visionen entwickeln und Ziele mit dem Mit-

arbeiter offen kommunizieren und ein gemeinsamer Leitfaden für die Umsetzung der Ziele 

entwickelt werden.39 Die Kernelemente dieses Führungsstiles werden durch vier Dimensi-

onen dargestellt40: Der idealisierte Einfluss zeigt, dass die Führungskraft als authentischer 

und integer Vorbild gelten soll. Er soll die Hintergründe von den aufgestellten Zielen klar 

und deutlich kommunizieren und den Sinn für die Ziele und Aufgaben erläutern können. Die 

zweite Dimension ist die inspirierende Motivation: Die Führungsperson soll eine attraktive 

 
32 Vgl. Zinser, 2004. 
33 Vgl. Haufe Akademie, 2022. 
34 Vgl. Gontek, 2022. 
35 Vgl. Ibo Akademie, o. J. 
36 Vgl. Winkler, et al., 2020. 
37 Vgl. Bass, 1990. 
38 Vgl. Weinert, 2004. 
39 Vgl. Winkler, et al., 2020. 
40 Vgl. Bass, et al., 1990. 
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Vision der Zukunft und der Zielerreichung vermitteln und durch Wertschätzung seine Mitar-

beiter emotional inspirieren können. Hierbei ist auch die offene Kommunikation der Ziele 

ein wichtiger Faktor. Der nächste Bestandteil ist die intellektuelle Stimulierung: Die Mitar-

beiter müssen dazu angeregt werden neue und unkonventionelle Lösungen zu entwickeln. 

Etablierte Überzeugungen und Vorstellungen sollen hinterfragt werden. Der vierte Faktor 

ist die individualisierte Berücksichtigung: Die Führungskräfte müssen die individuellen Stär-

ken, Schwächen und Bedürfnisse der einzelnen Mitarbeiter erkennen können. Der Dialog 

mit Mitarbeitern und die Rolle als Mentor und Coach sind hierbei ein wichtiger Bestandteil. 

Durch die Digitalisierung wurden diese vier Dimensionen durch eine fünfte Dimension „in-

tegrative Unterstützung“ ergänzt. Dieser gibt vor, zu den Mitarbeiter langfristige Beziehun-

gen aufzubauen und diese zu pflegen. Das Wir-Gefühl im Team soll gestärkt werden, indem 

Netzwerke unterstützt und stimuliert werden. Wichtig ist hierbei die kollaborative Teamar-

beit zu fördern.41  

Die Einführung der fünften Dimension basiert auf das größte Umsetzungshindernisses des 

transformationalen Führungsstiles. Die Führungsdistanz könnte durch die Digitalisierung 

verstärkt werden und somit die Führung erschweren.42 Daraus leitet sich eine neue Anfor-

derung an Führungskräfte ab. Diese sollen in der Zukunft vermehrt die Rolle eines Befähi-

gers oder Motivators einnehmen.43 Durch die Digitalisierung wurde auch die nötige Kompe-

tenz einer Führungskraft verändert.44 Die effektive und menschenorientierte Führung wird 

durch die digitale Führungskompetenz bzw. der Vernetzungsfähigkeit ergänzt.45 Diese Fä-

higkeit wird benötigt, um die räumliche Distanz zwischen der Führungskraft und dem Mitar-

beiter zu überbrücken und virtuelle Teams zu unterstützen. 46 

Zusammenfassend aus den oben genannten Punkten lässt sich ableiten, dass die Führung 

in der Ära der Digitalisierung und des New Work eine grundlegende Transformation durch-

läuft. Die traditionell erfolgreiche transformationale Führung behält ihre Relevanz bei, je-

doch um eine neue Dimension erweitert – die Fähigkeit zur Vernetzung und das digitale 

Mindset. Die Veränderung der Führungskompetenzen ist evident: Führungskräfte müssen 

nun in der Lage sein, räumliche Distanzen mit remote arbeitenden Teams zu überbrücken 

und diese digital zu unterstützen. Ihre Rolle hat sich von autoritären Figuren zu Befähigern 

und Motivatoren entwickelt, wobei die Mitarbeiterorientierung im Zuge des New Work-Kon-

zepts verstärkt im Fokus steht. 

 
41 Vgl. Winkler, et al., 2020. 
42 Vgl. Pundt, et al., 2011. 
43 Vgl. Hammermann, et al., 2017. 
44 Vgl. Schwarzmüller, et al., 2017. 
45 Vgl. Diestel, et al., 2018. 
46 Vgl. Winkler, et al., 2020. 
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4.2 Unternehmenswerte in New Work einbinden 

Im Jahr 2022 führte der Kreis „People, Culture and Organisation“ eine umfassende Über-

arbeitung unserer Unternehmenswerte und Prinzipien durch, wodurch die essenziellen Eck-

pfeiler der e:fs DNA entstanden sind. Dieses Kapitel zielt darauf ab, die Einflüsse des New 

Work Konzepts auf unsere Mitarbeiter und Arbeitsabläufe darzustellen sowie aufzuzeigen, 

wie wir dieses Konzept mit der gewachsenen e:fs DNA verknüpfen können, um eine kohä-

rente und zielgerichtete Arbeitskultur zu etablieren.  

Die Neugestaltung unserer Büroräume in der e:fs Techhub GmbH war keine bloße räumli-

che Veränderung, sondern eine gezielte Anpassung, um unsere Prinzipien und Werte zu 

verkörpern und zu erleichtern. Bei der Umsetzung haben wir aktiv darauf geachtet, dass 

jedes einzelne Element in den Büroräumen diese sechs grundlegenden Prinzipien wider-

spiegelt, die das Fundament unserer Arbeitskultur bilden. 

1. Vertrauen und Respekt: Die architektonische Gestaltung der Büroräume ist darauf aus-

gerichtet, ein Umfeld des Vertrauens und Respekts zu schaffen, das die Interaktion und 

den Austausch unterschiedlicher Perspektiven fördert. Die offene Raumstruktur in Verbin-

dung mit separaten Rückzugsorten wie akustisch isolierten Nischen ermöglicht diskrete Ge-

spräche und konzentriertes Arbeiten. Flexibel gestaltete Arbeitsbereiche unterstützen 

Teams dabei, ihre Umgebung an ihre Bedürfnisse anzupassen und die unternehmensweite 

Kollaboration zu stärken. Während Open Space Büros die Zusammenarbeit fördern und 

respektvolles Miteinander begünstigen, bieten Ruhezonen oder abgetrennte Bereiche die 

Möglichkeit für vertrauliche Gespräche oder konzentrierte Arbeit. Diese vielschichtige Ar-

beitsumgebung betont die Wichtigkeit von Vertrauen, Interaktion und Respekt und berück-

sichtigt sowohl die Bedürfnisse nach gemeinschaftlicher Zusammenarbeit als auch indivi-

dueller Privatsphäre und Fokussierung. 

2. Erfolge und Misserfolge feiern: Die Wände in den Büroräumen und Fluren sind mit 

visuellen Darstellungen vergangener Projekte, Teamerfolgen und auch Lernmomenten ge-

schmückt. Hierbei dienen nicht nur die Erfolge als Inspiration, sondern auch die Herausfor-

derungen als Lehrmeister für zukünftige Projekte. Diese visuellen Rückblicke schaffen eine 

Atmosphäre des Feierns und des kontinuierlichen Lernens, die in jedem Raum spürbar ist. 

Die Räume im sechsten Obergeschoss wurden mit den neuen Farben der e:fs DNA gestri-

chen,  auch das Logo und verschiedene Unternehmensslogans sind an den Wänden sicht-

bar. Dies soll einen Rückblick auf die gemeinsame Unternehmensfeier im Sommer 2023 

geben, auf der die neue e:fs DNA eingeweiht wurde.  
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3. Kundenfokus und Expertise: Die Gestaltung der Besprechungsräume ist darauf aus-

gelegt, eine direkte Interaktion mit Kunden zu ermöglichen. Spezielle Meetingbereiche sind 

so konzipiert, dass sie die Bedürfnisse der Kunden reflektieren und gleichzeitig eine Umge-

bung bieten, die Vertrauen und Kompetenz ausstrahlt. In den Gebäuden IEZ und Lena be-

finden sich dementsprechend Besprechungsräume in verschiedenen Größen und Einrich-

tungsstils. Innovative Technologien und  die Ausstattung mit Präsentationsmöglichkeiten 

demonstrieren die fachliche Expertise des Unternehmens und erleichtern den Dialog und 

die digitale Zusammenarbeit mit Kunden. 

4. Verantwortung und Verbindlichkeit: Transparente Kommunikation ist ein Schlüs-

selelement in den Büroräumen. Feste Anlaufstellen wie die IT oder die Personalabteilung, 

haben eine feste Bürozuordnung. Durch digitale Lösungen wie die Buchungsapp für die 

Arbeitsplätze wird Verantwortung an die Mitarbeiter weitergegeben. Jeder Mitarbeiter hat 

die Möglichkeit Besprechungsräume oder Kreativflächen zu buchen und zusätzlich benö-

tigte Präsentationstechniken zu buchen. Die Verantwortung, dass die Räume wieder sau-

ber und ordentlich und die Präsentationstechniken in gutem Zustand zurückgelassen wer-

den, liegt somit bei den Mitarbeitern. Diese klare Transparenz fördert eine Kultur der Ver-

antwortlichkeit und des Engagements. 

5. Experten-Netzwerk nutzen: Die Gemeinschaftsräume und Teamarbeitsbereiche wur-

den strategisch platziert, um die Zusammenarbeit und den Wissensaustausch zwischen 

den Teams zu fördern. In den Open Space Räumen befinden sich Sitzecken für einen spon-

tanen Austausch mit den Kollegen. Außerdem wurden die Mitarbeiter in Clustern eingeteilt, 

sodass die Teams, die projekt- und abteilungsbezogen zusammenarbeiten, auf der selben 

Etage oder im selben Raum ihr Homebase haben. So soll ein Gefühl von Zusammengehö-

rigkeit zu schaffen und ermutigen die Mitarbeiter, ihr Expertenwissen zu teilen und vonei-

nander zu lernen. Dadurch entsteht ein lebendiges Netzwerk aus Kollegen, die sich gegen-

seitig unterstützen und stärken.  

6. Das Große Ganze im Blick behalten: Strategische Denkräume, die sowohl persönliche 

als auch unternehmerische Aspekte berücksichtigen, sind in die Bürokonzeption integriert. 

Diese Räume dienen als Rückzugsort für Mitarbeiter, um sich mit Herz und Verstand auf 

unternehmerische Herausforderungen zu fokussieren. Hierbei werden nicht nur die unmit-

telbaren Anforderungen, sondern auch langfristige Ziele im Kontext des Unternehmens und 

des Marktes reflektiert und besprochen. Sie bieten einen Raum für ganzheitliches Denken 

und strategische Entscheidungen, die das Unternehmen weiter voranbringen. Diese 

Räume sind mit modernen Präsentationstechniken, mit beschreibbaren Tischen, digitalen 

Whiteboards und auch Tribünen für größere Gruppen ausgestattet. In diesen Kreativzonen 
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können Workshops veranstaltet werden oder auch einfach nur Brainstorming mit dem gan-

zen Team durchgeführt werden.  

5 New Work in der e:fs Techhub GmbH 

Die Transformation der Arbeitswelt in der e:fs Techhub GmbH ist nicht nur eine Vision, 

sondern wird durch konkrete Umsetzungen und gestalterische Veränderungen in den Bü-

roräumen greifbar. Dieses Kapitel widmet sich der detaillierten Vorstellung der einzelnen 

Büroräume, die als Kernelemente des New Work Konzepts konzipiert und umgesetzt wur-

den. Jeder Raum repräsentiert eine einzigartige Facette des modernen Arbeitsumfelds und 

wurde gezielt gestaltet, um die Prinzipien von Flexibilität, Kollaboration und Innovation zu 

fördern. Durch eine umfassende Betrachtung und Beschreibung der spezifischen Merk-

male, Funktionalitäten und Designansätze dieser Räumlichkeiten wird deutlich, wie sie dazu 

beitragen, die Arbeitsweise und -kultur der e:fs Techhub GmbH nachhaltig zu prägen und 

zu verbessern. Diese Ansätze sollen als Grundlage für die Einrichtung des neuen Gebäu-

des auf dem inCampus dienen.  

Im Zuge der Neuen Arbeitswelten haben wir verschiedene Arbeitsbereiche eingeführt, um 

die unterschiedlichen Arbeitsweisen und -anforderungen der Mitarbeiter zu unterstützen. 

Diese Räume sollen nicht nur die Produktivität fördern, sondern auch eine dynamische Ar-

beitskultur schaffen, die Flexibilität und Zusammenarbeit als grundlegende Prinzipien ver-

ankert. Hierbei haben wir darauf geachtet, dass unsere Mitarbeiter stille Räume mit ausge-

statteten Arbeitsplätzen haben, aber auch Kreativräume mit Tribünen für Workshops mit 

dem Team haben. Außerdem haben wir auch an Rückzugsorte zum Entspannen und Er-

holen gedacht.  
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Abbildung 4: Wechselarbeitsplätze im Gebäude IEZ, Gaimersheim 

5.1 Shared Desk in Open Space Büros 

Das Shared Desk Konzept löst feste Arbeitsplätze auf und bietet stattdessen Wechselar-

beitsplätze an. Dieses Konzept ist ein Teilelement des Activity Based Working.47 Mit der 

Einführung des Shared Desk Konzeptes wurde auch die Open Space Kultur eingeführt. Die 

kleinen Räume mit Arbeitsplätzen wurden nun zu  kleinen Besprechungsräumen oder Ru-

hezonen. Die Arbeitsplätze wurden ausschließlich in großen offenen Büroräumen integriert. 

Es gibt nur noch vereinzelte Räume mit vier bis sechs Arbeitsplätzen. Durch diesen Wech-

sel von geschlossenen Büroräumen in Open Space Büros soll die Arbeitszufriedenheit po-

sitiv geprägt werden.48 Vor allem durch die Unabhängigkeit und persönlichen Kontrolle bei 

der Wahl des Arbeitsplatzes sollen flexible Büros eine positive Auswirkung auf die Arbeits-

zufriedenheit und Gesundheit haben.49. Die Mitarbeiter haben somit die Möglichkeit, ihren 

Arbeitsplatz entsprechend ihren individuellen Bedürfnissen auszuwählen. Wenn sie in einer 

ruhigen Umgebung konzentriert arbeiten möchten oder die Zusammenarbeit in Gruppen 

bevorzugen, haben sie die Freiheit, den für sie am besten geeigneten Arbeitsplatz zu wäh-

len.  

Auf schwankende Mitarbeiterzahlen kann durch das Shared Desk Konzept flexibler reagiert 

werden,50,51 da die Mitarbeiter nicht einen fest zugeordneten Arbeitsplatz haben und sich 

überall zum Arbeiten anknüpfen können.  Durch das Shared Desk Konzept in den offenen 

 
47 Vgl. Eismann, et al., 2022. 
48 Vgl. Brennan, et al., 2022. 
49 Vgl. Bodin Danielsson, et al., 2008. 
50 Vgl. Covarrubias Venegas, et al., 2018. 
51 Vgl. Felstead, et al., 2005. 
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Büroräumen wird die informelle Interaktion, die Kreativität und auch die Kommunikation un-

tereinander gefördert.52 Somit kann durch die schnelle Kommunikation auch die Produktivi-

tät der Mitarbeiter gefördert werden.53 Da es keine fest zugewiesenen Arbeitsplätze gibt, 

begegnen sich die Mitarbeiter aus verschiedenen Abteilungen und Teams an den gemein-

samen Arbeitsbereichen. Dies führt zu einem verbesserten Wissensaustausch, einer ge-

steigerten Kreativität und einer verstärkten Zusammenarbeit. Die Synergien, die sich dar-

aus ergeben, haben dazu beigetragen, dass innovative Lösungen schneller entwickelt und 

unsere Geschäftsprozesse optimiert werden können. Die Nähe zwischen den Mitarbeitern, 

der Informationsaustausch und eine demokratische Arbeitskultur können die Kreativität 

ebenfalls positiv beeinflussen.54  

In Anbetracht des Shared Desk Konzepts sind bestimmte Abteilungen und Einzelpersonen 

von diesem Ansatz ausgeschlossen. Hierzu zählt die IT-Abteilung, welche als zentraler An-

laufpunkt für Mitarbeitende fungiert und demnach über einen spezifischen Raum verfügt. 

Dieser Raum ermöglicht es Mitarbeitenden, bei Fragen oder Problemen auf unkomplizierte 

Weise auf IT-Experten zuzugreifen. Diese speziellen Arbeitsbereiche sind innerhalb unse-

rer Buchungsanwendung nicht für allgemeine Buchungen zugänglich und stehen daher 

ausschließlich IT-Mitarbeitern zur Verfügung. 

Zusätzlich verfügt auch die Assistentin der Geschäftsleitung über einen fest zugewiesenen 

Arbeitsplatz, um stets erreichbar zu sein und eine direkte Ansprechperson für Anfragen 

seitens der Geschäftsleitung zu bieten. Ferner ist eine weitere Gruppe von Mitarbeitern, die 

mit Hardware arbeiten und diese aus Gründen der Notwendigkeit nicht in Schränken auf-

bewahren können, von dem Shared Desk Konzept ausgenommen. Angesichts der Bedeu-

tung dieser Hardware für den Arbeitsprozess verbleiben diese Arbeitsplätze dauerhaft mit 

den besagten Geräten bestückt. 

Insgesamt hat sich das Shared Desk Konzept als äußerst erfolgreich erwiesen. Es hat nicht 

nur zu Kosteneinsparungen geführt und Büroflächen effizienter genutzt, sondern auch die 

Mitarbeiterzufriedenheit gesteigert und die Zusammenarbeit innerhalb des Unternehmens 

verbessert. Das Shared Desk Konzept hat sich als wichtiger Schritt einer zukunftsorientier-

ten Arbeitskultur erwiesen, die die e:fs Techhub GmbH als Unternehmen agil, innovativ, 

letztlich wettbewerbsfähig hält.  

 

 
52 Vgl. Eismann, et al., 2022. 
53 Vgl. Covarrubias, et al., 2018. 
54 Vgl. Samani, et al., 2020. 
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a      b    

Abbildung 5: Kreativarbeitsplatz. a Gruppenschaukel, b Zweier Schaukel 

5.2 Entspannungszonen 

Die Einbindung von Schaukeln in Büroumgebungen geht über den bloßen physischen Prä-

senz hinaus und erschafft einen Raum, der nicht nur die traditionellen Aspekte eines Ar-

beitsplatzes umfasst, sondern auch eine innovative Dimension einführt. Diese Schaukeln 

fungieren als kreativer Knotenpunkt innerhalb des Büros, indem sie eine dynamische und 

dennoch entspannte Umgebung schaffen, die dazu einlädt, Gedanken und Ideen auszu-

tauschen. Die an einen Park erinnernde Atmosphäre, die durch diese Einrichtung erzeugt 

wird, ermutigt zu informellen Diskussionen und fördert eine offene Kommunikation, die sich 

positiv auf die Kreativität und Innovation am Arbeitsplatz auswirken kann.55 

Abseits der offensichtlichen ästhetischen und sozialen Vorzüge zeigen Studien, dass das 

Schaukeln am Arbeitsplatz auch substanzielle Auswirkungen auf die mentale und emotio-

nale Verfassung der Mitarbeiter hat. Die sanfte Schaukelbewegung wurde mit einer Redu-

zierung von Stresshormonen56 in Verbindung gebracht, was insbesondere an hektischen 

Arbeitstagen dazu beitragen kann, den Druck zu mindern und eine ausgewogenere, ent-

spanntere Arbeitsatmosphäre zu schaffen. Gleichzeitig hat sich gezeigt, dass diese Aktivität 

die Konzentration und Effizienz steigert,57 indem sie eine regenerative Wirkung auf den 

Geist entfaltet und so die kognitive Leistungsfähigkeit verbessert. 

Ein nicht zu unterschätzender Aspekt ist auch der Einfluss auf das emotionale Wohlbefin-

den der Mitarbeiter. Die physische Aktivität des Schaukelns stimuliert die Produktion von 

 
55 Vgl. insemo, 2021. 
56 Vgl. Xhulia, 2023. 
57 Vgl. Wiebke, 2023.  
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Endorphinen60 und anderen Glückshormonen, die die Stimmung heben und die allgemeine 

Zufriedenheit der Belegschaft fördern. Die Regelmäßigkeit dieser positiven Effekte kann 

sich auf die allgemeine Atmosphäre im Büro auswirken, eine angenehmere Arbeitsumge-

bung schaffen und so das Engagement und die Motivation der Mitarbeiter steigern. 

 

 

Abbildung 6: Rückzugsorte in Großraumbüros 

Rückzugsorte für Mitarbeitergespräche 

Zum Activity Based Working zählen auch Rückzugsorte, die eine wichtige Rolle innerhalb 

dieses Konzepts einnehmen.61 Die zentrale Prämisse besteht darin, für jede gegenwärtige 

Aktivität eine adäquate Arbeitsumgebung bereitzustellen.62 Diese Rückzugsorte fungieren 

als essenzielle Bereiche, die nicht nur einen Raum für kreative Kommunikation und direkten 

Austausch schaffen, sondern ebenfalls die Produktivität im Büro unterstützen.63 In der zeit-

genössischen Büroumgebung wird die Notwendigkeit einer breiteren Auswahl und eines 

vielfältigeren Angebots betont, um die Attraktivität des Büros für die Mitarbeiter zu steigern 

und um sämtliche Arbeitsanforderungen zu erfüllen. Rückzugsorte bieten darüber hinaus 

ungestörte Ruhephasen und gewähren den Mitarbeitern Privatsphäre, was sich als unver-

zichtbarer Bestandteil in einem effizienten Arbeitsumfeld erweist.64 

 
60 Vgl. Wiebke, 2023. 
61 Vgl. Vecos, 2021. 
62 Vgl. Anonym, 2023. 
63 Vgl. Weishaupt, 2021. 
64 Vgl. Anonym, 2023. 
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In Großraumbüros erweisen sich sogenannte Raum-in-Raum Konzepte als besonders 

nützlich für die Schaffung von Rückzugsorten.65 Eine solche Lösung manifestiert sich bei-

spielsweise in akustischen Raumtrennern, wie sie in der beigefügten Darstellung zu sehen 

sind. Diese spezifischen Einrichtungen sind darauf ausgerichtet, den Schall zu absorbieren 

und so den Geräuschpegel innerhalb des Rückzugsorts zu regulieren. Sie agieren als 

Schallbarriere und reduzieren somit die Geräuschkulisse nach außen hin.66 Diese Maßnah-

men tragen dazu bei, eine störungsfreie und konzentrierte Arbeitsatmosphäre inmitten ei-

nes dynamischen Großraumbüros zu schaffen, und betonen somit die Bedeutung solcher 

räumlichen Lösungen im Kontext des Activity Based Working. 

1. Bild (links): Das Großraumbüro im Gebäude IEZ umfasst eine speziell gestaltete 

Sitzecke, die aus einer Kombination von Holzpaletten und weichen Sitzkissen be-

steht. Diese Sitzgelegenheiten sind in einer U-Form arrangiert und bieten Platz für 

mehrere Personen. Die Lage dieser Sitzecke entlang der Fensterseite ist strategisch 

gewählt, um das einfallende natürliche Licht optimal zu nutzen und so eine ange-

nehme Arbeitsumgebung zu schaffen. Zusätzlich fungiert eine Akustikwand an der 

Rückseite des Lockerschranks dazu, die Geräuschkulisse zu minimieren und eine 

ruhige, akustisch angenehme Atmosphäre in diesem Bereich zu gewährleisten. 

2. Bild (Mitte und Rechts): In einem anderen Großraumbüro im Hauptgebäude IEZ 

ist ein dedizierter Rückzugsort eingerichtet. Dieser Bereich präsentiert zwei zeitge-

mäße, hohe Stühle in einem dynamischen Blauton, ergänzt von einem kleinen wei-

ßen Tisch und einem dazugehörigen Fußhocker. Die Gestaltung der Stühle ist so 

konzipiert, dass sie eine gewisse Räumlichkeit und Privatsphäre vermitteln, indem 

sie die sitzende Person partiell umschließen. Ergänzend zu diesen Elementen sind 

zwei graue Sitzbälle vorhanden, die sowohl als alternative Sitzmöglichkeiten als 

auch als Fußstützen dienen können. 

Ein bemerkenswertes Merkmal dieser Gestaltung ist die Präsenz modularer Akus-

tikwände, welche in einer versetzten Anordnung platziert sind. Diese Wände, gehal-

ten in einer Farbpalette aus Weiß und Blau, fungieren als strukturierende Elemente, 

die die umfassende Bürofläche von diesem Rückzugsort separieren. Ihre Gestal-

tung und Platzierung ermöglichen eine visuelle Trennung, wodurch eine klar defi-

nierte Sphäre für konzentrierte Arbeit oder ungestörte Besprechungen geschaffen 

wird. 

 
65 Vgl. Anonym, 2023. 
66 Vgl. Anonym, 2023. 
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Abbildung 7: Kreativraum im Hüttenstil 

Kreativraum im Hüttenstil 

Die e:fs Techhub GmbH verfügt neben den bereits vorhandenen Rückzugsorten in den 

Großraumbüros über separate Räumlichkeiten, die es den Mitarbeitern ermöglichen, sich 

mit Arbeitskollegen zurückzuziehen und kreative Ideen zu entwickeln. Das Bild zeigt einen 

Kreativraum, der im Stil einer Berg-Hütte gestaltet ist. Diese Gestaltung ist darauf ausge-

richtet, eine behagliche und inspirierende Atmosphäre zu schaffen, wobei die sorgfältig aus-

gewählten Elemente dazu beitragen. 

Die beiden braunen Ledersessel strahlen einen rustikalen Charme aus und erzeugen eine 

einladende Aura, die Mitarbeiter dazu animiert, sich eine Auszeit zu nehmen, sich zurück-

zulehnen und zu entspannen. Die Wahl von Leder vermittelt eine solide und beständige 

Arbeitsumgebung, ohne dabei steif oder förmlich zu wirken. Stattdessen wird eine Atmo-

sphäre geschaffen, die sowohl Komfort als auch eine gewisse Nachgiebigkeit in der Ar-

beitsumgebung betont. Dieses Designkonzept zielt darauf ab, eine Umgebung zu schaffen, 

die sowohl das Gefühl von Beständigkeit als auch eine zugängliche, einladende Note ver-

körpert, um die Kreativität und Zusammenarbeit unter den Mitarbeitern zu fördern. 

Im Gegensatz zu den übrigen Räumlichkeiten wurde dieser Raum mit einem Teppich aus-

gestattet, dessen Ziel es ist, das Ambiente zu vertiefen und ein Gefühl von Geborgenheit 

und Wohlbehagen zu kreieren. Der Teppich fungiert als zusätzliches Element, welches den 

Mitarbeitern das Empfinden vermittelt, dass dieser Raum nicht ausschließlich für Arbeits-
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zwecke gedacht ist, sondern vielmehr als eine behagliche und wohnliche Umgebung kon-

zipiert wurde, die ihre Kreativität unterstützt und fördert. Die Einbindung dieses Teppichs 

zielt darauf ab, eine atmosphärische Veränderung zu bewirken, indem er eine taktile und 

visuelle Dimension hinzufügt, die das Arbeitsumfeld in einen Raum verwandelt, der nicht 

nur funktional, sondern auch einladend und inspirierend ist. 

Die schwarze magnetische Tafelfolie, die an einer der Wände angebracht ist, repräsentiert 

ein intelligentes und funktionales Element, das die Interaktivität und die Kollaboration inner-

halb des Raumes fördert. Die Implementierung dieser Tafelfolie ermöglicht den Mitarbeitern 

eine Vielzahl an Einsatzmöglichkeiten, indem sie die Option haben, Ideen und Notizen mit-

tels Kreide festzuhalten und zudem Magnete sowie Post-Its anzubringen. Hierdurch ent-

steht ein flexibler Raum, der es den Mitarbeitern gestattet, spontane Gedanken festzuhal-

ten, Ideen zu teilen und visuell miteinander zu kommunizieren. Dieser Kontext unterstützt 

den kreativen Prozess maßgeblich, indem er einen Raum für den offenen Austausch von 

Gedanken und Ideen schafft, der die Zusammenarbeit und das gemeinschaftliche Schaffen 

fördert. 

Die gegenüberliegende Wand, welche in einer Holzoptik gestaltet ist, spielt eine signifikante 

Rolle bei der Schaffung einer natürlichen und einladenden Atmosphäre. Das eingesetzte 

Holz verleiht dem Raum eine organische Anmutung und könnte das Assoziieren entspan-

nender Naturmomente bei den Mitarbeitern anregen, womit potenziell die Kreativität weiter 

gefördert wird. Ein Hirschgeweih, als dekoratives Element an dieser Wand platziert, inte-

griert subtil das Motiv der Wildnis in das Berg-Hütten-Konzept und unterstreicht die Verbun-

denheit mit der Natur. 

Das dunkle Holzregal erfüllt nicht nur funktionale Zwecke, sondern trägt auch zur ästheti-

schen Gestaltung des Raumes bei. Es offeriert ausreichend Stauraum, um wichtige Res-

sourcen, kreative Materialien und inspirierende Objekte zu verstauen. Diese praktische Ein-

richtung unterstützt die Mitarbeiter dabei, eine geordnete Arbeitsumgebung aufrechtzuer-

halten und ermöglicht einen einfachen Zugang zu benötigten Werkzeugen. In dieser Hin-

sicht fungiert das Regal als eine praktische Ergänzung, welche nicht nur die ästhetische 

Gestaltung des Raumes bereichert, sondern auch dessen Effizienz und Organisation un-

terstützt. 
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Abbildung 8: Besprechungsraum für Kunden- oder Mitarbeitergespräche. 

5.3 Besprechungsräume 

Der Besprechungsraum nimmt eine entscheidende Rolle ein, insbesondere bei Kundenge-

sprächen sowie unternehmensinternen Diskussionen mit Mitarbeitern oder Geschäftspart-

nern und dient als repräsentatives Element des Büros sowie als Erstkontaktfläche. Dieser 

Raum fungiert als erste Anlaufstelle für potenzielle Eindrücke und kann maßgeblich die 

Wahrnehmung der Gesprächspartner beeinflussen, indem er ein umfassendes Bild über 

das Unternehmen vermittelt. Ein positiver erster Eindruck kann somit zu einem förderlichen 

Gesprächsklima beitragen und den Verlauf des Gesprächs positiv beeinflussen.67  

Die e:fs Techhub GmbH verfügt über eine Vielzahl von Besprechungsräumen, die entspre-

chend dem Anlass genutzt werden. Die Bilder auf der linken und mittleren Seite präsentie-

ren die Versammlungsräume für größere Gruppen. Die Konferenztische, gestaltet in einer 

Holzoptik, bieten mittels integrierter Medienleiste die Möglichkeit zum Aufladen und Verbin-

den von elektronischen Geräten wie Laptops, Handys oder anderen ähnlichen Geräten. 

Zudem ist die Ausstattung der Räume mit der Clickshare-Technologie eine bedeutende 

Funktion, die eine drahtlose Präsentation von Inhalten von diversen Geräten aus ermög-

licht. Diese Funktion unterstützt hybride Besprechungsformate sowie Präsentationen auf 

größeren Bildschirmen. Die anpassbaren Stühle, die drehbar und in der Höhe verstellbar 

sind und über Rollen verfügen, gewährleisten eine ergonomische und flexible Sitzposition 

für die Teilnehmer.68 Darüber hinaus verleihen die platzierten Pflanzen den Räumen eine 

natürliche Aura, die zu einer beruhigenden und angenehmen Atmosphäre beiträgt. Dieser 

 
67 Vgl. De, 2022. 
68 Vgl. Anonym, 2021. 



 40 

gesteigerte Wohlfühlaspekt trägt zur allgemeinen Zufriedenheit der Teilnehmer während 

der Gespräche bei. 

In Ergänzung zu den oben genannten Besprechungsräumen für zentrale Gespräche, um-

fasst das Angebot auch kleinere Meetingräume, repräsentiert durch Abbildung 3 (rechts). 

Diese Räume bieten die Möglichkeit für Mitarbeiter, auf einem Sofa in entspannter Atmo-

sphäre miteinander zu diskutieren und ihre Ideen und Konzepte auf dem Whiteboard fest-

zuhalten. Darüber hinaus verfügen diese Räumlichkeiten, ähnlich wie andere Bespre-

chungsräume, über einen großformatigen Bildschirm, der für Präsentationen oder hybride 

Meetings genutzt werden kann. Die dominante grüne Farbgestaltung an den Wänden wird 

mit dem Ziel eingesetzt, eine beruhigende und angenehme Wirkung auf die Mitarbeiter aus-

zuüben. 

Die bewusste Einrichtung dieses Raumes, einschließlich des Sofas, der Stehlampe und 

des Couchtisches, ist darauf ausgerichtet, eine vertraute Atmosphäre ähnlich der eines 

Wohnzimmers zu schaffen. Diese Gestaltung soll den Teilnehmern ermöglichen, sich in 

einer zwanglosen Umgebung auszutauschen und entspannt zu diskutieren. Darüber hinaus 

strebt sie an, eine Atmosphäre der Vertrautheit und des informellen Austauschs zu schaf-

fen, um eine offene und gelöste Kommunikation zu fördern. Dieser Raum wurde mit Be-

dacht gestaltet, um eine ungezwungene Interaktion zu ermöglichen und damit die Kreativi-

tät und Zusammenarbeit innerhalb des Teams zu unterstützen. 

 

Telefonzellen in Großraumbüros 

Die Integration des Shared-Desk-Konzepts hebt die Notwendigkeit hervor, Rückzugsorte 

innerhalb offener Büroumgebungen zu etablieren. Ergänzend zu den Sitzecken und kleinen 

Besprechungsräumen, wurden in den Großraumbüros mehrere Akustikkabinen platziert. In 

diesen Telefonzellen werden durch die schalldichte Verkleidung die Geräusche von außen 

gedämmt und auch die Gespräche in der Kabine bleiben vertraut. Diese Eigenschaft soll 

es den Mitarbeitern ermöglichen, ihre Aufgaben in Ruhe und ohne Unterbrechung oder Ab-

lenkung zu erledigen.69 Somit kann durch die Telefonboxen die Konzentration und der Ge-

dankenaustausch der Mitarbeiter angeregt werden, was wiederum zu einer erhöhten Pro-

duktivität führt.70  

 
69 Vgl. Studiobricks, 2022. 
70 Vgl. Anonym, o. J. 
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Abbildung 9: Schalldichte Akustikkabinen. 

Diese schalldichten Telefonzellen fungieren als stille Refugien innerhalb der oftmals lebhaf-

ten Büroumgebung, wo Mitarbeiter ungestört Telefonate führen, Videokonferenzen abhal-

ten oder sich auf konzentrierte Arbeitsaufgaben fokussieren können. Außerdem fördern 

Akustikkabinen die Flexibilität der Mitarbeiter, indem sie die Freiheit haben, je nach Bedarf 

ihren Arbeitsraum zu wählen.71 Dieser Punkt ist ein wichtiger Bestandteil des New Work 

Konzeptes, das auf Selbstbestimmung und Flexibilität basiert. Ein weiterer Vorteil ist auch, 

dass solche Rückzugsorte dazu beitragen, Stress zu reduzieren und das Wohlbefinden der 

Mitarbeiter zu verbessern. Die Akustikkabinen stellen eine effektive und moderne Lösung 

für die Herausforderung mit Lärm in Großraumbüros da.72 Insgesamt tragen Telefonzellen 

in Büroräumen dazu bei, das Gleichgewicht zwischen Zusammenarbeit und individueller 

Konzentration zu fördern. 73 

 
71 Vgl. Studiobricks, 2022. 
72 Vgl. Van der Pol, 2022.  
73 Vgl. Anonym, o. J. 
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5.4 Buchungssystem 

Das angewandte Arbeitsplatzbuchungssystem in unserem Unternehmen präsentiert sich 

als eine innovative und praktische Lösung, die die Komplexität der Arbeitsplatzorganisation 

und -planung in hohem Maße vereinfacht. Diese fortschrittliche Lösung bietet den Ange-

stellten die Möglichkeit, in den Bürogebäuden und auf den Stockwerken nach freien Ar-

beitsplätzen zu recherchieren und diese für ihre eigene Nutzung zu reservieren. Somit führt 

die Nutzung der App zu einer optimalen Auslastung der Büroräume, da nur die Plätze ge-

nutzt werden, die in der App gebucht wurden.74  

Die zugrundeliegende Funktionalität einer benutzerfreundlichen App bietet eine umfas-

sende Übersicht über die verschiedenen Bürogebäude und deren jeweilige Stockwerke. 

Mittels interaktiver Pläne können die Angestellten einsehen, welche Arbeitsplätze noch ver-

fügbar sind und welche bereits von ihren Kollegen reserviert wurden.75 Diese Funktion er-

möglicht es ihnen, die Gestaltung ihrer Arbeitsumgebung gemäß individueller Präferenzen 

oder spezifischer Anforderungen ihrer Tätigkeit anzupassen. 

Darüber hinaus befähigt die Anwendung die Mitarbeiter dazu, den zeitlichen Rahmen ihrer 

Arbeitsplatzbuchungen eigenständig festzulegen. Sie können entweder spontane Reser-

vierungen für den aktuellen Tag vornehmen oder ihre Nutzung im Voraus planen, indem sie 

sich für zukünftige Zeitfenster eintragen. Diese Flexibilität bietet den Mitarbeitern die Mög-

lichkeit, ihre Arbeitstage entsprechend ihren persönlichen Zeitplänen und individuellen An-

forderungen zu strukturieren. Somit ermöglicht es ihnen, ihren Arbeitsplatz entsprechend 

ihren Bedürfnissen zu reservieren und anzupassen. 

Die eingeführte App bietet einen speziellen Vorteil, indem sie zusätzliche Informationen 

zum aktuellen Aufenthaltsort der Kollegen bereitstellt. Den Mitarbeitern wird ermöglicht, zu 

prüfen, ob bestimmte Arbeitsplätze im Büro von ihren Kollegen reserviert wurden oder ob 

diese sich für die Arbeit im Home-Office entschieden haben.76 Diese erweiterte Funktion 

fördert die Transparenz und verbessert die Kommunikation innerhalb des Teams, indem 

sie Einblicke in die Verfügbarkeit von Arbeitsplätzen sowie in die Arbeitsorte der Kollegen 

gewährt. 

Zusätzlich erleichtert die Buchungsapp nicht nur die optimale Nutzung der vorhandenen 

Arbeitsplätze im Büro, sondern unterstützt auch die flexible Arbeitskultur. Die Vorausbu-

chung von Arbeitsplätzen ermöglicht eine effiziente Steuerung der Anwesenheit im Büro 

 
74 Vgl. Flexopus, 2023. 
75 Vgl. Redaktion Office, 2021. 
76 Vgl. Flexopus, 2023. 



 43 

und der gleichzeitigen Belegung. Das optionale Arbeiten im Home-Office schafft eine aus-

gewogene Balance zwischen Präsenzarbeit und Fernarbeit, wodurch eine moderne, effizi-

ente und anpassungsfähige Arbeitsumgebung geschaffen wird. Die Buchungsapp trägt 

dazu bei, dass die Büroflächen optimal ausgelastet sind, die Zusammenarbeit gefördert 

wird und die Mitarbeiter eine angenehme Arbeitsumgebung genießen können, die ihren 

Arbeitsstil unterstützt. 77 

Geschäftsleiterbüro 

Die Entscheidung der Geschäftsleiter der e:fs Techhub GmbH, keine festen Arbeitsplätze 

zu belegen, demonstrierte eine moderne Führungsphilosophie, die auf den Prinzipien der 

Offenheit und Gleichstellung beruht. Die symbolische Geste, keinen festen Arbeitsplatz zu 

beanspruchen, illustriert unmissverständlich, dass herkömmliche hierarchische Strukturen 

überwunden werden.78 Dies unterstreicht die Bedeutung individueller Beiträge innerhalb der 

Organisation. Dieser Ansatz zielt auf den Abbau traditioneller Hierarchien ab und betont die 

Wertschätzung für jede Position im Unternehmen, angefangen vom Werkstudenten bis hin 

zum Geschäftsführer, die gemeinsam an den gemeinsam genutzten Arbeitsplätzen partizi-

pieren. Diese Beteiligung kann nicht nur das Verständnis für die individuellen Arbeitsbedin-

gungen innerhalb des Unternehmens verbessern, sondern auch die Kommunikation und 

Zusammenarbeit auf einer gleichberechtigten Ebene fördern. Diese Maßnahme signalisiert 

den Mitarbeitern, dass alle Mitglieder des Unternehmens gleichermaßen geschätzt werden 

und dass ihre Beiträge unabhängig von der Position wertgeschätzt werden.79 

Diese Wahl beeinflusst nicht nur die räumliche Umgestaltung des Arbeitsplatzes, sondern 

symbolisiert auch eine bedeutende Veränderung in der Denkweise und Führungsphiloso-

phie. Sie betont die Priorität eines gemeinschaftlichen Ansatzes, der auf Vertrauen und 

Einbindung beruht. Diese Vorgehensweise ermutigt zu einem offenen Dialog, der konven-

tionelle Schranken überwindet und es den Mitarbeitern ermöglicht, ihre Ideen und Visionen 

aktiv einzubringen. Diese transformative Maßnahme fördert eine Arbeitskultur, die auf ge-

genseitigem Respekt und kollaborativem Austausch basiert und trägt zu einer stärkeren 

Mitarbeiterbeteiligung und Innovationsförderung bei. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass diese Entscheidung erhebliche Bedeu-

tung für die zukünftige Arbeitskultur des Unternehmens hat. Sie veranschaulicht eine Füh-

rung, die auf Gleichstellung, Kommunikation und Engagement fußt, und prägt somit nicht 

nur die physische Umgebung, sondern auch die Denkweise der Belegschaft nachhaltig. 

 
77 Vgl. Anonym, 2023. 
78 Vgl. Anonym, o. J. 
79 Vgl. Anonym, o. J. 
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Abbildung 10: Lockerschrank als Raumtrenner und Individualisierter Anlaufpunkt 

Schließfächer 

Das Konzept des Desk Sharing erfordert, dass Mitarbeiter persönliche Gegenstände wie 

Tastaturen, Mäuse und Headsets nach Gebrauch vom Arbeitsplatz entfernen, um die Hy-

giene und Flexibilität zu fördern. Zur Bewältigung dieser Anforderung wurden spezielle 

Schränke mit Schließfächern sowohl in den Gängen als auch in den Großraumbüros plat-

ziert. Jeder Mitarbeiter verfügt nun über ein individuell gesichertes Schließfach in seinem 

zugewiesenen Bereich im Büro, was den Transport persönlicher Gegenstände zwischen 

Heim und Büro überflüssig macht. 

Diese Schließfächer sind nicht nur sicher, sondern bieten auch eine praktische Lösung für 

das Aufbewahren von persönlichem Equipment oder Dokumenten im Büro. Ihre Einführung 

hat erheblich zur Akzeptanz des Desk Sharing-Konzepts beigetragen, das zunächst auf 

Widerstand stieß. Durch diese Schließfächer konnten die Mitarbeiter ihren zugewiesenen 

Arbeitsplatz für den jeweiligen Tag leichter mit ihren persönlichen Gegenständen ausstat-

ten, was die Anpassung an diese neue Arbeitsweise erleichterte. Dies förderte letztendlich 

eine reibungslosere und effizientere Nutzung der gemeinsam genutzten Arbeitsplätze. 
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6 Konzept Campus 

Dieses Kapitel konzentriert sich auf die Konzeption des neuen Gebäudes innerhalb des 

Campus-Geländes. Hier wird nicht nur der Planungsprozess beschrieben, sondern auch 

die Lage des Gebäudes auf dem Campusgelände erläutert. Es skizziert das künftige Vor-

gehen im Rahmen der Bauphase und analysiert die bisherigen Erkenntnisse und Erfahrun-

gen bezüglich moderner Arbeitsumgebungen. Zusätzlich werden die vorgebrachten Vor-

schläge der Mitarbeiter eingehend betrachtet und diskutiert. 

6.1 Planungsphase des neuen Gebäudes 

Die Initiierung der Planung für das neue Gebäude auf dem Campusgelände wurde durch 

ein zur Verfügung gestelltes Grundstücksangebot seitens des Campus eingeleitet. In einem 

persönlichen Treffen mit den Campusbetreibern, der Geschäftsleitung und der Leiterin der 

Immobilien wurde dieses Angebot näher erörtert. Während dieses Meetings wurden poten-

ziell geeignete Grundstücksoptionen vorgestellt und diskutiert. Zudem erfolgte eine Präsen-

tation, die einen Blick auf die zukünftige Gestaltung des Campus und die Vision der Cam-

pusbetreiber gewährte. Nach diesem informellen Treffen wurden die erhaltenen Informati-

onen an die Gesellschafter weitergegeben, welche grünes Licht für die fortlaufende Planung 

signalisierten. Daraufhin fanden Gespräche mit Innenarchitekten und Bauingenieuren statt, 

um sie über den aktuellen Stand zu informieren. Um die Mitarbeitenden einzubeziehen, 

wurde, gemäß Kapitel 3, ein Workshop mit den Teamleitern organisiert, die wertvolle Bei-

träge zur Gestaltung des Gebäudes lieferten. Die Erkenntnisse aus diesem Workshop wur-

den in einem separaten Meeting an die Architekten weitergeleitet. Zudem wurden während 

dieses Treffens Aspekte des im letzten Jahr eingeführten New Work Konzepts besprochen, 

welches auch in das neue Gebäude integriert werden soll. Basierend auf diesen Informati-

onen erstellten die Architekten ein sogenanntes Nutzerbedarfsprogramm, das die erforder-

lichen Räume und Flächengrößen für das Projekt aufzeigt. Die Erstellung des Nutzerbe-

darfsprogramms erfolgte auf Basis der gesammelten Informationen aus verschiedenen Ge-

sprächen und Workshops. Hierbei wurden die Bedürfnisse der verschiedenen Abteilungen 

und Teams sorgfältig berücksichtigt, um eine optimale Arbeitsumgebung zu gestalten. Die-

ses Programm fungiert als Leitfaden für die weitere Planung und dient als Grundlage für 

die architektonische Gestaltung sowie die funktionale Ausstattung des Gebäudes. 
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Abbildung 11: Luftansicht der geplanten Grundstücksfläche. 

Auf dem Bild ist das Campusgelände aus der Vogelperspektive zu sehen. Die geplante 

Fläche für die e:fs Techhub GmbH ist in blauer Farbe auf der Karte hervorgehoben. Das 

geplante Grundstück weist eine Länge von 194 Metern und eine Breite von 105 Metern auf, 

was eine Gesamtfläche von 20.370 Quadratmetern ergibt. Das Herzstück der zukünftigen 

Einrichtung ist präzise in der Bildmitte markiert. Die strategisch vorteilhafte Lage entlang 

der Campusallee gewährleistet eine direkte Anbindung an die Hauptverkehrswege des 

Campus und garantiert eine komfortable Erreichbarkeit sowohl für Mitarbeiter als auch für 

Besucher. 

Eine bedeutende Betonung liegt auf der unmittelbaren Nähe des vorgesehenen Standortes 

zu sowohl geschätzten Kunden als auch Wettbewerbern. Diese strategische Platzierung ist 

nicht nur förderlich für eine bequeme Anreise der Kunden, sondern begünstigt auch den 

Austausch und die Vernetzung mit anderen Akteuren in der Branche. Ebenfalls in der di-

rekten Umgebung des geplanten Grundstücks ist ein Parkhaus zu erkennen, das eine zent-

rale Parkmöglichkeit für Nutzer der Einrichtung bietet. Diese geschickte Anordnung des 

Geländes in Kombination mit der verkehrsgünstigen Lage und der Nähe zu Kunden und 

Wettbewerbern macht es zu einem äußerst vielversprechenden Standort für zukünftige Ak-

tivitäten innerhalb des Campus. 

Die dargestellte Abbildung bietet einen ersten visuellen Eindruck der geplanten Erweiterung 

und verdeutlicht die strategisch günstige Positionierung innerhalb des Campusgeländes. 

Diese eingehende Darstellung des geplanten Bereichs unterstreicht die potenzielle Rele-

vanz des Standorts für zukünftige Entwicklungen und verdeutlicht dessen Bedeutung als 

zentralen Knotenpunkt für geschäftliche Interaktionen innerhalb des Campus. 
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6.2 Analyse Nutzerbedarf 

Im tiefgreifenden Dialog mit den Architekten und Ingenieuren wurde ein detailliertes Nut-

zerbedarfsprogramm mit Sorgfalt und Präzision entwickelt. Dieses Raumprogramm bildet 

die Grundlage für die aktuellen Raumansprüche und Büroflächen und beruht auf einer ge-

planten Belegschaft von rund 1000 Mitarbeitern, was wiederum als maßgeblicher Aus-

gangspunkt für die Prognosen dient. Es wurden umfassende Analysen durchgeführt, um 

die Anforderungen und Bedürfnisse der künftigen Nutzer akkurat zu erfassen und in die 

Planung einzubeziehen.  

Im Rahmen der zukünftigen Raumgestaltung im neuen Gebäude ist eine Fortführung des 

bewährten Desk Sharing Konzepts geplant, welches bereits erfolgreich in den aktuellen 

Gebäuden der e:fs Techhub GmbH umgesetzt wurde. Im Zuge unserer räumlichen Planun-

gen wurden vor etwa zwei Jahren detaillierte Berechnungen durchgeführt, die ein Verhältnis 

von 1:1,3 für die erforderlichen Arbeitsplätze vorsahen. Diese Berechnungen haben als 

Grundlage für die Ermittlung der Arbeitsplatzkapazitäten und der darauf basierenden Ge-

staltung der Arbeitsumgebung gedient. Das heißt für einen Mitarbeiter werden 1,3 Arbeits-

plätze berechnet. Somit sind für den neuen Standort am Campus ca. 770 Arbeitsplätze mit 

dem Desk Sharing Konzept geplant. Sie ermöglichen eine effiziente Ressourcennutzung 

und eine optimale Arbeitsplatzgestaltung im Hinblick auf die erwartete Anzahl von Mitarbei-

tern, die das neue Gebäude nutzen werden. Diese Struktur ermöglicht ein dynamisches 

und anpassungsfähiges Arbeitsumfeld, das den Bedürfnissen der Mitarbeiter entspricht und 

eine effektive Nutzung der verfügbaren Flächen gewährleistet. 

Die Ableitung der benötigten Werkstattflächen und Labore basierte auf einer umfassenden 

Analyse der vorhandenen Flächenstrukturen und den spezifischen Anforderungen dieser 

Einrichtungen. Durch intensiven Austausch mit den zuständigen Werkstattleitern wurde ein 

detailliertes Verständnis für die benötigten Ressourcen wie Labore mit hochkomplexe Si-

mulationssystemen für Komponenten- und Integrationstests, Prüfstände und Serverräume 

erlangt, um deren zukünftige Anforderungen präzise zu ermitteln und in die Planungen für 

die Neugestaltung zu integrieren. Dabei wurden sowohl aktuelle Bedarfe als auch potenzi-

elle Entwicklungen und Erweiterungen in Betracht gezogen, um eine auf die Bedürfnisse 

zugeschnittene Gestaltung und Ausstattung sicherzustellen.  

Unsere Architekten führten eine umfassende Bestandsaufnahme verschiedener gemein-

schaftlich genutzter Räume durch, darunter Besprechungsräume, Kreativräume, Teekü-

chen, Dachterrassen sowie innen- und außenliegende Gastronomiebereiche. Diese Inven-

tur erstreckte sich ebenso auf öffentlich zugängliche Bereiche wie Erste-Hilfe-Einrichtun-
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gen, den Empfangsbereich, die Aula und das geplante e:fs Museum. Ziel war es, die vor-

handenen Raumkapazitäten mit Blick auf die projektierte Mitarbeiteranzahl zu evaluieren 

und eine Annäherung an die erforderlichen Raumgrößen für den zukünftigen Campus ab-

zuleiten. Diese Bewertung basierte auf einer sorgfältigen Analyse der aktuellen Raumaus-

nutzung im Verhältnis zur zu erwartenden Mitarbeiterzahl, um geeignete Flächenmaße und 

-kapazitäten für die vielfältigen Bedürfnisse des zukünftigen Campus zu prognostizieren. 

Außerdem wurde eine detaillierte Aufstellung sogenannter "sonstiger Nutzflächen" durch-

geführt, die die Technikräume für Elektro sowie die Technikräume für Heizung, Lüftung und 

Sanitär umfassten. Hierbei orientierten sich die Architekten und Ingenieure an den gelten-

den Vorschriften und gesetzlichen Anforderungen und nutzten zugleich die vorhandenen 

Raumdimensionen aus unseren aktuellen Gebäudeplänen als Referenz. Der Zweck dieser 

genauen Erhebung bestand darin, die Flächenanforderungen für technische Räumlichkei-

ten zu ermitteln und sicherzustellen, dass sie den geltenden Standards sowie den betrieb-

lichen Erfordernissen des neuen Campus gerecht werden. 

Die Ingenieur-Richtlinien dienten als Grundlage für die Berechnung der erforderlichen Stell-

platzflächen. Laut diesen Vorgaben wird für jeden Bereich von 30 Quadratmetern der 

Hauptnutzungsfläche ein Stellplatz benötigt, wobei ein Prozent der Stellplätze rollstuhlge-

recht zugänglich sein muss. Im Hinblick auf Fahrradstellplätze beträgt das Verhältnis ein 

Fahrradstellplatz pro 60 Quadratmeter der Hauptnutzungsfläche. Es ist außerdem erforder-

lich, dass ein Fünftel der gesamten Stellplätze für Kunden zugänglich ist. Diese genannten 

Kriterien bilden die Grundlage für die genaue Planung und Dimensionierung der Parkplatz-

flächen auf dem Campusgelände, wobei sowohl die Anforderungen der Nutzer als auch die 

gesetzlichen Vorgaben berücksichtigt werden müssen. 

Basierend auf diesen ausgearbeiteten Zahlen konnten vorläufige Richtwerte für die anfal-

lenden Kosten sowie den Gesamtflächenbedarf ermittelt werden, die als grundlegende Ori-

entierungshilfe für die Planungsphase dienen. Diese Richtwerte bilden den Ausgangspunkt 

für weitere detaillierte Analysen und Planungen, um die genauen Kosten sowie den exakten 

Flächenbedarf zu ermitteln und präzise Voraussagen für das Projekt zu machen. 

6.3 Auswertung der Erfahrungen aus New-Work-Arbeitsflächen 

Durch die Pulsbefragungen im Jahr 2022 und 2023 konnten wir wichtige Erkenntnisse über 

die Akzeptanz des New Works bei unseren Mitarbeitern gewinnen. Die Umfrage wurde im 

Jahr 2022 von 306 Mitarbeitern beantwortet und 2023 von 287. Für die Teilnahme hatten 

die Befragten ca. eine Woche Zeit. Im Gesamten geht es in diesen jährlichen Umfragen, 

um die allgemeine Zufriedenheit der Mitarbeiter und um ein Feedback, was sie an der Arbeit 
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stört oder was die e:fs verbessern kann. Bei der Frage ob die räumlichen Arbeitsbedingun-

gen in der e:fs zu einer guten Zusammenarbeit beitragen, haben 2022 186 Mitarbeiter zu 

75 - 100% zugestimmt. Diese Zahl ist im Jahr 2023 um 18 Mitarbeiter nochmals gestiegen. 

Das zeigt also, dass die Arbeitnehmer durch die Implementierung des New Works in der 

e:fs zufriedener mit den räumlichen Arbeitsbedingungen sind und die Zusammenarbeit hier-

durch gefördert wird.   

Im nächsten Teil der Umfrage wurde nach Verbesserungsvorschlägen und Kritik gefragt. 

Im Jahr 2022 wurde der Punkt Teamgefühl bzw. Zusammenarbeit im Team oft kritisiert. 

Dadurch, dass die Implementierung des New Works erst im Sommer 2022 vollendet wurde, 

waren viele Mitarbeiter im Home-Office. Viele konnten sich auch mit dem neuen „Shared-

Desk Konzept“ nicht anfreunden und wollten aufgrund dessen nicht vor Ort im Büro arbei-

ten. Somit kam es oft dazu, dass innerhalb von Teams einige Mitarbeiter nicht da waren 

und man nur noch hybrid zusammengearbeitet hat. Als Verbesserungsvorschlag wurden 

wichtige Punkte genannt. Die Mitarbeiter haben vorgeschlagen, dass die e:fs Anreize für 

die Einführung von festen Teamtagen im Büro bereitstellen könnte. Auch feste Arbeitsplätze 

wurden vorgeschlagen, da sich einige Mitarbeiter mit den Wechselarbeitsplätzen nicht an-

freunden konnten. Unter den Anregungen war auch der Vorschlag eines zentralen e:fs Ge-

bäudes, das die Erreichbarkeit für die Mitarbeiter aus dem Umfeld verbessert.  

Auch im Jahr 2023 wurde in der Pulsbefragung nach Verbesserungsvorschlägen und Kri-

tikpunkten eruiert. Nachdem die Mitarbeiter nun mehrere Monate in den neuen Büros und 

mit dem neuen New Work Konzept gearbeitet haben, haben sich auch die Antworten in 

diesem Teil etwas verändert, wobei der Punkt Shared-Desk dennoch oft als Kritik genannt 

wurde. Es wurde angegeben, dass die Großraumbüros zu Störungen und Ablenkungen 

führen und man vor allem in den Fachbereichen, die mit sensiblen Daten arbeiten, nicht 

effizient sein kann. Die Möglichkeit freiwillig im Home-Office zu arbeiten, wird gut angenom-

men, jedoch rückt der Zusammenhalt im Team in den Hintergrund und ist bei einzelnen fast 

nicht mehr vorhanden. An Tagen, an denen die Teams einen gemeinsamen Bürotag pla-

nen, möchten sie ungestört und untereinander bleiben. Dadurch dass in der e:fs aber mehr 

Großraumbüros oder nur kleine Räume für ca. vier bis sechs Arbeitsplätze vorhanden sind, 

passen einige Teams nicht in diese kleineren Räume, in denen sie ungestört wären.           

Die Ausstattung der Räumlichkeiten wird in den positiven Aspekten genannt und auch die 

Social Areas werden als sehr gut bewertet. Es wurde auch angegeben, dass durch die 

Möglichkeit des Mobilen Arbeitens mehr an Lebensqualität zugewonnen wurde. Das Home-

base-Konzept kam bei den Mitarbeitern auch gut an. 

Im Teil der Verbesserungsvorschläge wurden Räume, die man nicht in den Ursprungszu-

stand zurückversetzen muss, gewünscht. Ein weiterer Vorschlag war ein Mix aus festen 
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Arbeitsplätzen und Wechselarbeitsplätzen, sodass die Mitarbeiter, die täglich im Büro ar-

beiten, ihren eigenen Arbeitsplatz haben können. Fachbereiche, die mit sensiblen Daten 

arbeiten, schlagen einen separaten Raum vor, die nur für diese Mitarbeiter zugänglich sind.  

Auswertung der Arbeitsplatzbuchungen 

Abbildung 12: Auswertung der Arbeitsplatzbuchungen über das Buchungstool. 

Die Darstellung der Arbeitsplatzbuchungen über die Buchungsapplikation von Februar 

2022 bis März 2023 mittels eines Balkendiagramms zeigt eine signifikante Entwicklung im 

Buchungsverhalten der Mitarbeiter. Der Testlauf Ende Februar 2022 wurde durch nur sie-

ben Buchungen repräsentiert. Ab März 2022 wurde die App für alle Mitarbeiter freigeschal-

tet, zeigte jedoch eine geringe Nutzung des Buchungstools. Diese anfängliche Phase war 

durch mehrere Faktoren gekennzeichnet: Zum einen stieß das Konzept der Shared Desks 

nicht sofort auf Akzeptanz und zum anderen waren zu dieser Zeit noch nicht alle Büroräume 

vollständig fertiggestellt. Diese Umstände führten dazu, dass viele Mitarbeiter bevorzugt, 

im Home-Office arbeiteten und daher die Buchungsapp wenig frequentierten. 

Mit dem Eintritt des Sommers änderte sich diese Situation. Die Fertigstellung sämtlicher 

Büros sowie die zeitliche Gewöhnungsphase an das Shared Desk Konzept bewegten die 

Mitarbeiter vermehrt dazu, wieder physisch im Büro zu arbeiten. In dieser Zeit wurden auch 

Mängel in der Benutzerfreundlichkeit der Buchungsapp behoben, was zu einer Steigerung 

der Akzeptanz beitrug. Ein weiterer möglicher Faktor für den Anstieg der Buchungszahlen 

könnte das angenehmere Wetter gewesen sein, das die Rückkehr ins Büro begünstigte. 
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Im Verlauf der Zeit entwickelten die Mitarbeiter spezifische Präferenzen hinsichtlich der Ar-

beitsplatzwahl, was zu vermehrten Buchungen führte, um die gewünschten Plätze im Vo-

raus zu reservieren. Diese Praxis der Vorausbuchungen unterstreicht die zunehmende Ab-

hängigkeit und Nutzung der Buchungsapp als grundlegende Unterstützung zur Arbeitsor-

ganisation. 

Die grafische Darstellung bietet somit nicht nur einen Überblick über die stetige Zunahme 

der Buchungen, sondern veranschaulicht auch die Dynamik und Einflussfaktoren, die diese 

Entwicklung geprägt haben. Die schrittweise Anpassung an neue Arbeitsplatzkonzepte, die 

Verbesserungen der Buchungsapp und die individuellen Präferenzen der Mitarbeiter trugen 

maßgeblich zur gesteigerten Nutzung und Akzeptanz dieser digitalen Buchungsmöglichkeit 

bei. 
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7 Darlegung der Ergebnisse 

Die umfassende Analyse der Anforderungen an das zukünftige Bürogebäude sowie die ein-

gehende Befragung der Mitarbeiterschaft offenbarten eine vielschichtige Palette an Erwar-

tungen und Präferenzen. Sowohl die herausgearbeiteten Aspekte des Nutzerbedarfspro-

gramms als auch die umfangreichen Erkenntnisse aus den Mitarbeiterbefragungen boten 

bedeutsame Einblicke in die Anforderungen für die Gestaltung eines künftigen Arbeitsum-

felds, das den Bedürfnissen der Belegschaft entspricht. Diese Erkenntnisse stellen einen 

essentiellen Ausgangspunkt dar, um ein umfassendes und maßgeschneidertes Konzept für 

die Gestaltung des neuen Bürogebäudes zu entwickeln und sicherzustellen, dass es den 

diversen Anforderungen und Präferenzen der Mitarbeiter gerecht wird. 

Das maßgeschneiderte Nutzerbedarfsprogramm, speziell auf die Anforderungen von 1000 

Mitarbeitern zugeschnitten, präsentierte ein umfassendes Konzept für das Shared-Desk-

System mit einem Verhältnis von 1:1,3, was auf insgesamt 770 Wechselarbeitsplätze hin-

weist. Zusätzlich zu dieser Arbeitsplatzgestaltung wurden auch großflächigere Werkstatt-

bereiche vorgesehen, ebenso wie eine erhöhte Anzahl von Prüfständen. Die gastronomi-

schen Einrichtungen wurden entsprechend den Bedürfnissen von 200 Mitarbeitern im In-

nenbereich und 50 Mitarbeitern im Außenbereich konzipiert. Des Weiteren sah das Konzept 

die Bereitstellung von Teeküchen auf jeder Etage und Räumlichkeiten wie einem Fo-

yer/Aula, einer After-Work-Lounge und einem Gästewartebereich vor.  

Die eingeholten Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung spiegelten eine gesteigerte Zufrie-

denheit durch die Einführung des New-Work-Konzepts wider. Gleichwohl führte vermehrtes 

hybrides Arbeiten zu einer Abschwächung des Zusammengehörigkeitsgefühls innerhalb 

der Teams. Eine klare Präferenz für Homeoffice-Arbeit wurde erkennbar, begleitet von der 

Forderung nach festen Teamtagen und einer verbesserten Erreichbarkeit des Büros. Ins-

besondere das Shared-Desk-Konzept erhielt Kritik, vor allem in Abteilungen mit sensiblen 

Daten, wo Störungen und Ablenkungen als problematisch angesehen wurden. Die Präfe-

renz für differenzierte Raumgrößen und die Reduzierung von Großraumbüros deuteten auf 

den Wunsch nach vielfältigeren Gestaltungsmöglichkeiten der Arbeitsplätze hin. Des Wei-

teren wurde die Einführung neuer Büroausstattungen und zusätzlicher sozialer Bereiche 

wurde positiv bewertet, ebenso wie die Vorteile des mobilen Arbeitens. Das Home-Base-

Konzept und die Möglichkeit, Räume ohne Rückversetzung in den Ursprungszustand zu 

nutzen, fanden ebenfalls breite Zustimmung. Insbesondere in Abteilungen mit sensiblen 

Daten wurde die Anregung einer Kombination aus Shared-Desk und festen Arbeitsplätzen 

herausgestellt. 
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7.1 Handlungsempfehlung 

Die aktuell präsentierte Empfehlung zur Gestaltung eines zukünftigen Bürogebäudes als 

Campus-Modell basiert auf einer tiefgreifenden Analyse des bestehenden New Work Kon-

zepts, den individuellen Bedürfnissen der Campusbetreiber und den Anforderungen der e:fs 

Techhub GmbH Mitarbeiter. Dieser Vorschlag wird weiter durch wertvolle Erkenntnisse ge-

stärkt, die aus erfolgreichen Unternehmen stammen, welche bereits das Campus-Modell 

als innovatives Bürogebäude eingeführt haben. Durch die Zusammenführung dieser ver-

schiedenen Facetten wird das Fundament für eine wegweisende Empfehlung gelegt, die 

darauf abzielt, ein dynamisches und fortschrittliches Arbeitsumfeld zu erschaffen. 

Somit wird ein neues Gebäude angestrebt, das nicht nur ein Ort der Arbeit ist, sondern auch 

als ein Nährboden für Innovationen und kollektive Entwicklungen dient. Dieses Campusge-

bäude soll eine symbiotische Umgebung bieten, die die Mitarbeiter inspiriert, motiviert und 

befähigt, ihre besten Leistungen zu erbringen und einen maßgeblichen Beitrag zum Unter-

nehmen zu leisten. 

Architektur und Design 

Die Architektur und das Design des neuen Bürogebäudes auf dem Campus sollten sich an 

modernen Arbeitspraktiken und den Bedürfnissen der Mitarbeiter orientieren. Große, bo-

dentiefe Fenster entlang der Fassade bieten nicht nur eine herrliche Aussicht und natürliche 

Belichtung, sondern schaffen auch eine Verbindung zur Umgebung, fördern das Wohlbe-

finden und steigern die Produktivität. Die Nutzung von Smart-Glas-Technologie könnte den 

Komfort erhöhen, indem es ermöglicht, die Tönung oder Sichtbarkeit der Fenster je nach 

Bedarf anzupassen. So könnten in Besprechungsräumen mit großen Leinwänden die Fens-

ter abgedunkelt werden, sodass die Besprechungsteilnehmer eine bessere Sicht auf die 

Leinwand haben und gleichzeitig könnten keine Personen unternehmensinterne Informati-

onen von draußen einsehen.  

Das Eingangsfoyer sollte nicht nur repräsentativ, sondern auch funktional gestaltet sein. 

Ein großzügiger Empfangsbereich mit modernem Interieur, Sitzgelegenheiten und digitalen 

Informationstafeln kann Besucher willkommen heißen und gleichzeitig als Warte- und Kom-

munikationsbereich dienen. In diesem Bereich könnte eine interaktive Ausstellung installiert 

werden, die nicht nur die Geschichte und Vision des Unternehmens zeigt, sondern auch 

Innovationen, Projekte und Meilensteine präsentiert. 
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Die Dachterrasse und die Terrassen auf den Etagen bieten nicht nur einen Außenbereich, 

sondern könnten als Erweiterung des Arbeitsplatzes dienen. Mit komfortablen Sitzgelegen-

heiten, Grünflächen, möglicherweise Arbeitsbereichen im Freien und möglichen Veranstal-

tungsbereichen können diese Räume für informelle Treffen, Teamaktivitäten oder auch als 

Rückzugsort genutzt werden. 

Um eine klare Identifikation mit dem Unternehmen zu schaffen, könnten architektonische 

Elemente oder Branding-Aspekte in das Gebäude integriert werden. Dies könnte sich in der 

Gestaltung der Fassade, in einem markanten Firmenlogo oder sogar in der Farbgestaltung 

widerspiegeln, wodurch das Gebäude als Teil der Unternehmensidentität wahrgenommen 

wird. 

Flexible Raumgestaltung durch bewegliche Wände oder Trennelemente ermöglicht es, 

Räume nach Bedarf zu vergrößern oder zu verkleinern. Diese Flexibilität unterstützt ver-

schiedene Arbeitsweisen und kann beispielsweise die Schaffung von Teamräumen, Be-

sprechungsräumen oder auch Rückzugsorten für konzentriertes Arbeiten ermöglichen. 

Insgesamt sollte die Gestaltung des Bürogebäudes nicht nur funktional, sondern auch in-

spirierend sein. Eine Mischung aus ästhetischem Design, Funktionalität und technologi-

scher Innovation kann ein Arbeitsumfeld schaffen, das die Mitarbeiter motiviert, kreativ 

agiert und die Unternehmensziele unterstützt. 

Arbeitsplatzgestaltung 

Die zukünftige Arbeitsplatzgestaltung in dem vorgesehenen Gebäude sollte vielfältige Ar-

beitsbereiche integrieren, um den unterschiedlichen Anforderungen der Mitarbeiter gerecht 

zu werden. Dies umfasst spezifische Zonen für Einzelarbeit, die Ruhe und Konzentration 

fördern, sowie Bereiche für kooperative Zusammenarbeit, die den Austausch und die Inter-

aktion zwischen Mitarbeitern unterstützen. Dabei ist es von Bedeutung, dass die räumliche 

Gestaltung diesen diversen Anforderungen entspricht, indem sie flexible Einrichtungsmög-

lichkeiten und variable Raumkonzepte bereitstellt. Hierbei sind ergonomische Büromöbel 

von entscheidender Bedeutung, um die Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbeiter 

zu fördern. Die Berücksichtigung ergonomischer Gesichtspunkte bei der Auswahl von Bü-

rostühlen, Schreibtischen und anderen Arbeitsutensilien ist unabdingbar. Zudem sollte die 

Gestaltung der Arbeitsbereiche den Mitarbeitern die Möglichkeit bieten, ihre Arbeitsumge-

bung individuell anzupassen, um ein persönliches Wohlfühlambiente zu schaffen und ihre 

Produktivität zu steigern. 
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Freizeit und Erholung 

Die Berücksichtigung von Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten innerhalb des neuen Büro-

gebäudes ist von entscheidender Bedeutung, um das Wohlbefinden der Mitarbeiter zu för-

dern und eine ausgewogene Work-Life-Balance zu ermöglichen. Dazu zählen unter ande-

rem Fitnessräume, die den Mitarbeitern die Möglichkeit bieten, sich körperlich zu betätigen 

und aktiv zu bleiben. Die Integration solcher Fitnessbereiche innerhalb des Gebäudes kann 

dazu beitragen, dass die Mitarbeiter ihre Pausen effizient nutzen und sich erfrischt fühlen, 

was wiederum die Produktivität steigern kann. Gemeinschaftliche Freizeitaktivitäten sowie 

Begegnungsräume sind ebenso von Relevanz, um das soziale Miteinander zu stärken und 

informelle Zusammenkünfte zu ermöglichen. Hierbei können Cafeterias als Treffpunkte die-

nen, die nicht nur kulinarische Angebote bereitstellen, sondern auch als informelle Plätze 

fungieren, in denen Mitarbeiter sich austauschen und erholen können. Diese vielfältigen 

Freizeit- und Erholungsoptionen fördern eine positivere Arbeitsumgebung und tragen zur 

Steigerung der Mitarbeiterzufriedenheit sowie zur Förderung eines angenehmen Arbeitskli-

mas bei. 

Standort und Umgebung 

Die Zugänglichkeit des Standorts und die Anbindung an verschiedene Verkehrsmittel sind 

essenzielle Faktoren für die Attraktivität und praktische Nutzbarkeit des neuen Bürogebäu-

des. Eine umfassende Erreichbarkeit sollte durch eine vielseitige Verkehrsanbindung ge-

währleistet werden. Hierbei ist nicht nur die Integration in das öffentliche Verkehrsnetz 

durch nahegelegene Buslinien und Haltestellen relevant, sondern auch die Bereitstellung 

von Fahrkarten oder anderen Anreizen für den öffentlichen Nahverkehr zur Förderung sei-

ner Nutzung. Zudem ist die Integration von Radwegen sowie ausreichende Parkmöglich-

keiten für Fahrräder und Autos von Bedeutung, um Mitarbeitern eine flexible Wahl des 

Transportmittels zu ermöglichen und gleichzeitig einen umweltfreundlichen Ansatz zu un-

terstützen. Die Bereitstellung von E-Ladestationen für Elektrofahrzeuge kann zusätzlich 

den Fokus auf Nachhaltigkeit verstärken und die umweltfreundliche Mobilität fördern. Ein 

durchdachtes Konzept zur Erreichbarkeit und zur Integration verschiedener Verkehrsträger 

ist entscheidend, um die Mobilität der Mitarbeiter zu erleichtern und die generelle Zugäng-

lichkeit des Standorts zu verbessern. 

Infrastruktur und Services 

Die Gestaltung einer umfassenden Infrastruktur sowie die Bereitstellung verschiedener Ser-

viceleistungen sind kritische Aspekte bei der Schaffung eines effizienten und anwender-

freundlichen Arbeitsumfelds im neuen Bürokomplex. Ein zeitgemäßer und einladender 
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Empfangsbereich, der durch ein klares Leitsystem für die Orientierung von Besuchern ge-

prägt ist, trägt maßgeblich dazu bei, einen positiven ersten Eindruck zu vermitteln und einen 

reibungslosen Empfang für externe Gäste zu gewährleisten. Das Vorhandensein von gast-

ronomischen Einrichtungen, sowohl innen als auch außen, bietet den Mitarbeitern die Ge-

legenheit, sich während ihrer Pausen in einer angenehmen Umgebung zu entspannen und 

zu erholen. Die Anwesenheit von Teeküchen auf jeder Etage erleichtert die Verpflegung 

der Mitarbeiter und fördert zudem informelle Gespräche zwischen den Teams. Eine feste 

Anlaufstelle für den IT-Support ist entscheidend, um zeitnahe und effiziente Hilfe bei tech-

nischen Angelegenheiten zu gewährleisten und die kontinuierliche Funktionalität der digita-

len Arbeitsmittel sicherzustellen. Eine gut strukturierte Infrastruktur und ein umfassendes 

Serviceangebot spielen eine fundamentale Rolle, um den Arbeitsalltag zu erleichtern und 

ein optimales Arbeitsumfeld zu gewährleisten. 

Veranstaltung und Weiterbildung 

Die Bereitstellung von Schulungsräumen innerhalb des Bürokomplexes bietet eine funda-

mentale Möglichkeit, die berufliche Entwicklung der Mitarbeiter zu unterstützen und interne 

Schulungen sowie Weiterbildungen effektiv durchzuführen. Diese Räumlichkeiten bieten 

den erforderlichen Platz und die technologische Ausstattung für interne Schulungsmaßnah-

men, Workshops und Weiterbildungsprogramme. Des Weiteren ist ein separater Veranstal-

tungsraum von großer Bedeutung, der ausreichend Platz für Firmenevents, Präsentationen 

und Vorträge bietet. Eine groß angelegte Aula, die mehr als 200 Personen fassen kann, 

eignet sich ideal für umfangreichere Versammlungen, Unternehmenspräsentationen oder 

Vorträge von Führungspersönlichkeiten, die an die gesamte Belegschaft gerichtet sind. 

Durch diese Einrichtungen wird nicht nur die Weiterbildung und Entwicklung der Mitarbeiter 

gefördert, sondern es entsteht auch eine Plattform für den Austausch von Wissen, Ideen 

sowie die Stärkung der Unternehmenskultur. 

7.2 Fazit 

Die Untersuchung dieses Themas konzentrierte sich auf die Vision eines künftigen Büroge-

bäudes als Campus-Modell für die e:fs Techhub GmbH unter Berücksichtigung des dyna-

mischen Kontextes des New Work Konzepts, der spezifischen Anforderungen der Campus-

betreiber und der sich wandelnden Bedürfnisse der Mitarbeiter. Die heutige Arbeitswelt be-

findet sich in einem tiefgreifenden Wandel, der von einer Vielzahl von Faktoren angetrieben 

wird, darunter technologische Innovationen, sich ändernde Arbeitspräferenzen und die 

Pandemie-bedingten Verschiebungen hin zu flexibleren Arbeitsmodellen. 
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Während des Forschungsprozesses wurden zwei führende Unternehmen intensiv betrach-

tet, die erfolgreich Campus-Modelle in ihre Büroinfrastruktur integriert haben. Diese Orga-

nisationen gelten als Marktführer in ihrer Branche und haben bewiesen, dass moderne Ar-

beitsumgebungen, die das New Work Konzept umfassen, ein Schlüsselfaktor für die Mitar-

beiterbindung und die Anziehung hochqualifizierter Talente sind. 

Es wurde klar, dass das traditionelle Konzept des festen Arbeitsplatzes sich in ein flexible-

res und vielfältigeres Modell entwickelt hat, das verschiedene Arbeitsstile und -umgebun-

gen umfasst. Die Vision eines Campus-Modells als künftiges Bürogebäude der e:fs Tech-

hub GmbH steht im Einklang mit dieser Entwicklung. Dieses Modell wird nicht nur die phy-

sische Infrastruktur repräsentieren, sondern auch ein Symbol für den Wandel in der Arbeits-

kultur und -philosophie der Organisation sein. 

In der heutigen globalisierten und sich schnell verändernden Arbeitswelt müssen Unterneh-

men wie die e:fs Techhub GmbH auf agilere und flexiblere Arbeitsweisen umstellen, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben. Das Campus-Modell bietet die ideale Plattform, um diesen 

Anforderungen gerecht zu werden. Es soll nicht nur eine moderne Bürostruktur darstellen, 

sondern auch ein Ökosystem schaffen, das Innovation, Zusammenarbeit und kreative Ent-

faltung fördert. 

Die Implementierung dieses Campus-Modells wird es der e:fs Techhub GmbH ermöglichen, 

sich als Vorreiter in der Branche zu etablieren, indem sie nicht nur ein innovatives Arbeits-

umfeld schafft, sondern auch die Bedürfnisse ihrer Mitarbeiter in den Mittelpunkt stellt. Es 

wird erwartet, dass das zukünftige Bürogebäude als Campus-Modell ein einladender Ort 

sein wird, der die Mitarbeiter inspiriert, kollaborative Möglichkeiten bietet und ein Gefühl der 

Gemeinschaft und des Wohlbefindens vermittelt. 

Es ist entscheidend anzumerken, dass die Umsetzung eines Campus-Modells keine einfa-

che Aufgabe ist und eine sorgfältige Planung sowie kontinuierliche Anpassungen erfordert. 

Die Herausforderung liegt darin, ein Gleichgewicht zwischen Flexibilität und Struktur zu 

schaffen, um den sich ständig ändernden Anforderungen gerecht zu werden, ohne dabei 

die Identität und Kultur der Organisation zu vernachlässigen. 

Abschließend ist festzuhalten, dass die Integration eines Campus-Modells in das Büroge-

bäude der e:fs Techhub GmbH nicht nur eine räumliche Veränderung darstellt, sondern 

auch einen Paradigmenwechsel in der Art und Weise, wie Arbeit organisiert und geleistet 

wird, symbolisiert. 
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